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Beſtellungen 

für die Monate Auguſt und September auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie 
ſämmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans „Der Günſt⸗ 
ling“ gegen Einſendung der Abonnementsquittung 


gratis und franko nach. 
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(oft iſt nicht den Engländern vorgeworfen worden, daß fie uns] Gefahr, daß der Nieuwenhuisſche Antrag (Dienſtverweigerung 


franzöſiſche Ver⸗ 


Siam und das deutſch 
hältniß. 

Die ſiameſiſche Frage iſt ſchon weit über den Charakter 
eines 2 Jwiſchenſales. hinaus; fie entwickelt ſich zu 
einem Centrum der großen Politik. Man hat es mit einem 
wohlvorbereiteten Plane der franzöſiſchen Machthaber zu thun, 
mit der Ausführung einer umfaſſend angelegten Kolonialpolitik, 
mit einer weiteren Etappe zur Gründung eines gewaltigen 
Kolonialreiches in Hinterindien. Der Beginn der Feindſelig⸗ 
keiten, das rückſichtsloſe Zuſchlagen noch vor der offenen 
Kriegserklärung, beweiſen, daß die Republik die Folgen des 
— ne daf, daß ſie ſich nicht von 
zu en 9 reiben la i 
die treibende Kraft ift ſſen, fondern daß fie ſelbſt 
Bi Was uns vom deutſchen Standpunkte aus bei dieſen 
edeutſamen Vorgängen zunächſt intereſſiren muß, das iſt, daß 
die franzöſiſchen Staatsmänner und die ganze öffentliche 
. des Nachbarreiches mit abſoluter Sicherheit darauf 
r 1 en a3 on deutſcher Seite keine Ver⸗ 
gewiß nicht in einen Sofoni uche dürften uns ganz 

: malkrieg großen Stils einlaſſen, 
ohne daß wir vor der Gefahr ftänden, d Franzosen d 
erwünſchten Anlaß zur endlichen Anmeld. n 
r meldung ihrer Vergeltungs⸗ 
wünſche zu geben. Die Franzoſen aber können ſich das ge⸗ 
ſtatten. Sie wiſſen ganz genau, daß wir ihnen nicht in die 
Quere kommen werden, und fo bildet dies ſtameſiſche Aben⸗ 
teuer, wenn man es in ſeiner Beziehung zum deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhältniß betrachtet, ein werthvolles Moment für 
politiſch⸗pſychologiſche Wahrnehmungen. 

Frankreich hat nun einmal die Hand an der Klinke der 
europäiſchen Politik. Ob der Friede gewahrt bleiben ſoll oder 
ob es Krieg in Europa geben ſoll, darüber entſcheiden that⸗ 
ſächlich unſere liebenswürdigen Nachbarn. Wenn ſie ſich auch 
noch ſo oft ſo anſtellen, als ſeien ſie die Bedrohten und Be⸗ 
drängten, ſo zeigen ſie jetzt durch die ſouveräne Beſtimmung 
über die Einleitung der hinteraſiatiſchen Verwickelung, daß das 
alles nur Phraſe iſt. Befeſtigt wird die franzöſiſche Politik 
in dieſem Sicherheitsgefühl allerdings durch die Ueberzeugung, 
daß es den deutſchen Intereſſen durchaus nicht entgegen jein 
kann, wenn ſich Frankreich in eine überſeeiſche Aktion verbeißt. 
In der That kann man wie uns aus Berlin geſchrieben wird, an 
dortigen maßgebenden Stellen Alles Andere eher als den 
Ausdruck der Mißgunſt hören, wenn das Geſpräch auf Siam 
kommt. Jede in fremde Welttheile ſich entladende Emotion 
des franzöſiſchen Thatendranges findet bei der deutſchen 
Regierung die denkbar gelaſſenſte 8 Auch die Pag 
ſicht auf die bedeutenden Handelsintereſſen Deutſchlands in 

i etwas. Der deutſche Handel in den 
Siam ändert daran kaum } 
Hefen von Tonfin Hat nicht nachgelffen, hat fi eher nnd 
gehoben, ſeitdem dieſe Küſten in feanzöjtjchem dae 1 nd, und 
die Beſorgniß braucht nicht gehegt Er ‚werben, 5 wir 5 
Bangkok durch franzöſiſche Hande er verdrängt werden 
könnten. In London würde man e ſelbſtverſtändlich mit 
aufathmender Erleichterung hören, wenn die deutſche Politik 
die Neigung bekundete, ſich in die ſiameſiſchen Wirren zu 
miſchen. Verſuche, eine deutſch⸗engliſche Intereſſengemeinſchaft 
in dieſem Falle herzuſtellen oder mindeſtens in Berlin die 
Ueberzeugung zu erwecken, daß ſie vorhanden ſei, ſind in 
offizieller Weiſe allerdings noch nicht gemacht worden. 
Aber ſie liegen ſo ſehr in der Richtung der Politik, die den 
Engländern durch die Ereigniſſe aufgezwungen wird, daß ein 
mehr oder weniger deutliches Autlopfen von London her wohl 
noch kommen wird. Br ? 

Daß Deutſchland dem britiſchen Kabinet nicht wird ge⸗ 
fällig ſein können, iſt klar. Hier hat man wieder einmal wie 
an einem zurechtgelegten Experimentirobjekt die Nothwendigkeit 
des Egoismus in der internationalen Politik vor Augen. Wie 
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ur laue Freunde ſeien, und daß ſie bei unſeren möglichen 
eie mit Frankreich und Rußland nur an ſich 
denken würden! Ob das ſchön ſein mag oder nicht, iſt ganz 
gleichgiltig gegenüber der Selbſtverſtändlichkeit, daß die Eng⸗ 
länder eben nur engliſche Politik zu treiben haben. Gegen⸗ 
wärtig ſind wir in der Lage, es genau ebenſo zu machen, und 
trotz der allgemeinen Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Deutſchland 
und England werden wir in der ſiameſiſchen Frage nur Zu⸗ 
ſchauer ſein können, ſelbſt wenn die enge Teanzöftice Spannung 
noch ſtärker würde und mit einer Sprengung der Ventile en⸗ 
digen ſollte. 

Die Herbeiführung des ſiameſiſchen Konflikts durch die 
leitenden Männer in Paris ift nicht am wenigſten intereſſant 
durch den dafür gewählten Zeitpunkt. In ganz unmittelbarem 
Anſchluß an die Durchſetzung der deutſchen Heeres verſtärkung iſt 
die Frontwendung der franzöſiſchen Politik nach Oſtaſien erfolgt. 
Mit anderen Worten: die Hoffnung auf beſchleunigte Herbeiführung 
eines großen europäiſchen Konflikts iſt unſeren Nachbarn ge⸗ 
nommen worden, und die Regierung, die eine ſchwierige Volks⸗ 
ſtimmung geſchickt zu behandeln ſuchen muß, ſorgt für eine 
Ablenkung und bietet den Empfindungen ihrer Landsleute die 
glänzende Phantasmagorie von Siegen, von Eroberungen und 
ſtrahlendem Emporſteigen der Trikolore über Haufen erſchlagener 
Feinde hinweg. Die Franzoſen aber merken nicht, daß ſie, das 
„ſouveräne“ Volk, wieder einmal nur ein Spielball in den 
Händen kluger Staatsmänner ſind, und noch weniger merken 
fie, daß ihre Stimmung für die bevorſtehenden Neuwah len 
bearbeitet werden ſoll, daß alſo der Beginn des ſiameſiſchen 
Abenteuers neben manchen anderen Zwecken auch den eines 
großartigen Wahlmanövers hat. Eine Regierung, die mitten 
in ſchwierigen auswärtigen Verwicklungen ſteht, darf und kann 
ja gar nicht von den Wählern preisgegeben werden. 


Deutſchlan d. 

[— Berlin, 24. Juli. [Abg. Frank. Ver⸗ 
judung des Antiſemitismus.] Der Centrums⸗ 
abgeordnete Pfarrer Frank, der ſich der Abſtimmung über die 
Militärvorlage enthalten, hat nicht in Schleſien, wie einige 
Blätter angaben, ſondern in Berlin ſeinen Wohnort und ſeine 
Wirkungsſtätte. Herr Frank hatte ſich privatim verpflichtet, 
ür die Militärvorlage zu ſtimmen, und um dieſen Preis er⸗ 
hielt er im Wahlkreiſe Ratibor, der ihn in den Reichstag ent⸗ 
fandt hat, die konſervativen Stimmen, die ihm bei den ent⸗ 
gegenſtehenden ſechstauſend polniſchen Stimmen ſehr werthvoll 
ſein mußten. In Berlin iſt dem Abgeordneten von anderer 
Seite eifrig zugeſetzt worden, gegen die Vorlage zu ſtimmen, 
fo wohl von ſeinen Fraktionsgenoſſen wie von den politiſchen 
Lokalvereinen, die auf dem Boden der Centrumspartei ſtehen 
und in denen Herr Frank ein häufiger Redner iſt. Dieſes 
Verhalten konnte nun freilich Keinen befriedigen, und die Per⸗ 
ſonen, denen Herr Frank das Verſprechen, für die Vorlage zu 
ſtimmen, abgegeben hat, erblicken in der Stimmenthaltung keine 
Erfüllung dieſes Verſprechens. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt Pfarrer Frank, der ſchwierigen Situation, in die er 
ſich gebracht hat, durch die Niederlegung ſeines Mandats zu 
entkommen. — Schon wieder einmal iſt einer der erſten Führer 
der Antiſemiten von einem anderen Führer als Jude demas⸗ 
kirt worden. Für diesmal iſt es kein geringer, als der Leip⸗ 
ziger Antiſemiten - Häuptling Th. Fritſch, der, ebenſo wie 
vor kurzer Zeit Wilhelm Marr, von der „Weſtfäliſchen Reform“ 
ſchlankweg zu hören bekommt, daß er in eigener Perſon zu 


dem von ihm ſo wild bekämpften Stamme gehört. Nun bleibt 1 


doch wirklich zuletzt nur Ahlwardt ſelbſt als ganz unzweifel⸗ 
hafter Germane übrig. Man kommt ſo mit der Zeit auf den 
Gedanken, daß die Antiſemitenpartei eigentlich die „verjudetſte 
von allen iſt. Wenn die Antiſemiten nun Recht haben, ſo 
find fie die ſchlechteſte Partei; denn fie ſagen Tag für Tag, 
daß von den Juden die Korruption komme, und ſie ſelbſt wer⸗ 
den von Juden geführt. Die „Weſtfäliſche Reform“ verräth 
die jüdiſche Abſtammung natürlich, weil ſie in Streit mit Herrn 
Fritſch gerathen iſt; und der Streit iſt ſelbſtverſtändlich aus 
geſchäftlichem Anlaß entſtanden. Das Nähere des Streites iſt 
ohne Intereſſe. Eine Einzelheit daraus aber mag erwähnt 
werden: Fritſch, dem u. a. der Vorwurf gemacht worden war, 
daß er anonym und pfeudonym angreifende Artikel ſchreibe, 
erwidert: „Auch Gott verbirgt ſich anonym und pſeudonym 
hinter ſeinen Werken.“ 

N Berlin, 24. Juli. [Internationaler So⸗ 
zialtſtenkongreß. Zur Stöcker⸗Verſamm⸗ 
lung.] In dieſer Woche ſind außer den vier Berliner noch 
ſieben andere Delegirte im Deutſchen Reich zum Züricher 
Sozialiſtenkongreſſe gewählt worden. Wahrſcheinlich iſt die 
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beim Kriegsfalle) eine ſtarke relative Stimmenzahl auf ſich 
vereinigen könne, der Grund geweſen, daß man aus Deutſch⸗ 
land den Kongreß ſtärker beſchickt hat, als es urſprünglich 
beabſichtigt war. Der Kongreß wird vorausſichtlich eine Woche 
dauern. Von dem letzten internationalen Sozialiſtenkongreß, 
dem Brüſſeler, iſt ſoeben das Protokoll veröffentlicht worden, 
und zwar in deutſcher und in franzöſiſcher Sprache. — — 
In der famoſen Stöckerverſammlung am Freitag voriger Woche 
iſt dem ehemaligen Hofprediger, als er ſich den „Vater des 0 
Antiſemitismus“ nannte, von den Antiſemiten erwidert worden: 
„Aber jetzt nicht mehr.“ Nun, an der Vaterſchaft kann doch | 
die Zeit wohl nichts ändern; Herr Stöcker wird fie in ale 
Zukunft hinein in Anſpruch nehmen dürfen. Einen eigen⸗ f 
artigen Standpunkt nimmt Herr Stöcker gegenüber der Ver⸗ 
ſammlungspolizei ein. Im Allgemeinen hält er die Ueber⸗ 
wachung für unnöthig, das heißt, wenn er ſelbſt der zu Ueber⸗ 
wachende iſt, und in der Regel ſind ſeine Verſammlungen nicht 
überwacht, wie gegenwärtig überhaupt bei der Minderzahl der 
öffentlichen Verſammlungen in Berlin eine Ueberwachung für 
nöthig gehalten wird. Als aber in der Freitag⸗Verſammlung 
Stöcker die Polizei zu ſeinem Schutze gebrauchen konnte, 
ſchickte er nach der Revierpolizei um einige Ueberwachungs⸗ 
mannſchaften, und das „Volk“ iſt ſehr erboſt darüber, daß 
dieſem Erſuchen nicht willfahrt worden iſt. Dies konnte aber 
überhaupt nicht geſchehen. Die Beamten zur Ueberwachung 
der Verſammlungen zu entſenden, iſt Sache des Polizei⸗ 
präſidiums, nicht der Revierpolizei. Die überwachenden Be⸗ 
amten werden auch nicht der Revierbeamtenſchaft entnommen. 
Die Revierpolizei hat mit der Verſammlungsüberwachung 
ſchlechterdings garnichts zu thun und konnte daher auf das 
Erſuchen Stöckers keine andere Antwort ertheilen. Nach den 
Vorgängen in der Freitagsverſammlung wird Herr Stöcker 
wohl auf das Vorrecht, von der Ueberwachung befreit zu ſein, 
künftig verzichten müſſen. 1 
— Zu der Angelegenheit des Prinzen Mar von 
Sachſen wird dem „Fränk. Kur.“ noch aus Eihftätt, 
21. 8 8 URN RR 0 
8 beſtätigt „ da nz Max von Sachſen em 
Studium der ee widmet und bereits in das biſchöfliche 
Klerikalſeminar eingetreten iſt. Die Aufnahme erfolgte ganz in den 
gewöhnlichen Formen. Biſchof Wahl in Dresden iſt an dem 
Schritte völlig unbetheiligt: es iſt lediglich ſein Rath über den 
Studienplan eingeholt worden. Br, 
— Un höheren Lehranſtalten giebt es nach einer 
Zuſammenſtellung im „Philol. Korreſpondenzblatt“ in Pre 
272 Gymnaſien, 88 Realgymnafien, 10 Ober⸗Realſchulen, 
ymnaſien, 45 Realſchulen (gleich Höhere Bürgerſchulen), 86 
Beogumnailen, im Ganzen 544 höhere Schulen. Da jedoch mehrere 
Gymnaſien, Progvmnaſien, Realgymnaſien aufgelöſt werden, und 
viele Anſtalten in Schulen anderer Gattung umgewandelt werden 
ſollen, jo wird in einigen Jahren ſich etwa folgender Beſtand her⸗ 
ausſtellen: 277 Gymnaſien, 88 Realgymnaſien, er- 
Realſchulen, 44 Brogymnaften, 84 Realſchulen, 58 Realprogymnaſien, 
im Ganzen 571 Anſtalten. Wie man ſieht, macht ſich eine ſtarle 9 
Verſchiebung zu Gunſten der lateinloſen Schulen geltend (Ober⸗ 
Realſchulen mehr 15, Realſchulen mehr 39); die Realgymnaſien 
und Realprogymnaſien tragen dabei beſonders die Koſten, während 
bei den humaniſtiſchen Gymnaſien die Zahl der Neugründungen 
die der Auflöfungen und Umwandlungen nur um fünf überwiegt. 
Die Verhandlungen zwiſchen Dr Peters und dem eng⸗ 
Waren 0 Gant 8 en ib ia Eee 
9 zung ſind dem „Hamb. Korr.“ zufo 
9 es iſt eine Vereinbarung erzielt . . m 
Greifswald, 23. Juli. In der diesjährigen St 
Synode Greifswald Stadt dur Sa ade 8 2 — 
Medem zu dem Proponendum „Die Eid esnoth“ eine An⸗ 
zahl von Theſen aufgeſtellt. Dieſelben wenden ſich gegen ungehörige 
Formulirungen und unnöthige Häufungen von den, gegen die 
uffaſſung des Eides als Berufung auf das Zeugniß Gottes oder 
als Selbſtverfluchung. Der Eid ſoll nur aufgefaßt werden als 
Kundgebung des Bewußtſeins der Wahrhaftigkeitspflicht. Der Eid 
ſoll nichts Unmögliches enthalten, ſonſt könne er ohne reservatio 
mentalis nicht gehalten werden. Ferner wenden ſich die Theſen 
egen die obligatoriſche Vereidigung eines jeden beeidigungsfählgen 
eugen (Sachverſtändigen). Poſitiv wird als Schwurformel vor⸗ 
geſchlagen: „Vor Gott und vor den Menſchen, auf meine Ehre 
und auf mein Gewiſſen ſchwöre ich u. |. w.“ und zwar für alle 
Elde und für alle Rellgtonsbekenntniſſe. Für den Nacheid der 
Zeugen und Sachverſtändigen ſoll folgende Faſſung angenommen 
werden.“ Vor Gott und vor Menſchen, auf meine Ehre und auf 
mein Gewiſſen ſchwöre ich: 32 habe nach meinem beſten en 
die reine Wahrheit geſagt!“ Zeugen und Sachverſtändige fo Te 
uneidlich vernommen werden. Ihre nachträgliche Vereidigung hat 
u erfolgen, wenn das Gericht dies zur Herbeiführung einer wahr⸗ 
eitsgemäßen Ausſage für erforderlich erachtet, oder wenn ein 
n es verlangt. Die gerichtliche falſche uneidliche 
Ausſage ſoll ebenſo beſtraft werden, wie die falſche eldesſtaatliche 
Verſicherung. Der richterliche Parteieneid ſoll in geringfügigen 
Sachen nur ausnahmsweiſe zuläſſig ſein. Endlich wird der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Geſchwocenen bei ihrer erſten Dienſtleiſtung 
für die ganze Schwurgerichtsperiode zu beeidigen. 3 
Wands beck, 22. Juli. Die Schleswiger eee * 
einem Konflikt zwiſchen dem Dberbürgermeifter Rauch 
und der Lehrerſchaft in WandsbeckEntſcheidung getroffen. 
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Vor längerer Zeit zitirte der Oberbürgermeifter den Hauptfegrer [fa mfeit zu verwenden. Das Zirkulär, welches nach⸗ 


L. zu ſich, legte ihm zwei Aufſatzhefte eines Schülers aus feiner 
Klaſſe vor und ſprach ſeine Mißbilligung darüber aus, daß die 
Hefte nachläſſig korrigirt ſeien. L. machte Entichuldigungen geltend, 
wurde aber vom Oberbürgermeiſter bedeutet, daß man Bedenken 
trage, ihn defintiv zum Hauptlehrer zu beſtellen. Die Auſſatzhefte 
wurden zu den Akten genommen und dem Hauptlehrer L. befohlen, 
ſämmtlicke Hefte ſeiner Klaſſe jofort auf das Rathhaus zu ſchicken. 
Im Magiſtratsbureau wurden alsdann die Hefte durchgeſehen und 
zum Theil mit Roth⸗ und Blauftift nachkorrigirt. Bel dieſer Nach⸗ 
korrektur werden mehrfach richtig geſchriebene Sätze und Wörter 
als fehlerhaft angeſtrichen. Dieſe Maßnahmen riefen in der Leh⸗ 
rerſchaft große Aufregung hervor. Eine Verſammlung der Lehrer, 
die ſich poltzeilicher Ueberwachung erfreute, erhob energiſchen Pro⸗ 
teſt gegen dieſen Eingriff des Oberbürgermeiſters in die inneren 
Schulangelegenheiten und tejchloß einfimmig, eine Beſchwerde an 
die Regierung in Schleswig zu ſenden, damit feſtgeſtellt werde, ob 
dem Magiſtrat das Disziplinarrecht zuſtehe. Darauf iſt kürzlich 
ein Beſcheid ſeitens der Regierung erfolgt, in dem zunächſt den 
Beſchwerdeführern erklärt wird, daß ihnen zu der Beſchwerde jede 
Legit mation fehle; dann heißt es weiter: „Wir ſehen uns daher 
nicht veranlaßt, Ibren Anträgen Folge zu geben müſſen es aber 
andererſeits ernſtuch rügen, daß Sie unberufener Weiſe nicht allein 
Ihren vermeintlichen Anſprügen in der Form einer unzuläſſigen 
Kollektiv Beſchwerde Ausdruck gegeben, ſondern auch das Vorgehen 
der ſtädtiſchen Schulaufſichtsbehörden gegen den Lehrer L. in un⸗ 
zlemlicher Art unter Hintanſetzung der der ſtädtiſchen Schulkom⸗ 
miſſion bezw. dem Magißrat und dem Vorſitzenden dieſer Körper⸗ 
ſchaften, Ober⸗Bürgermeiſter Rauch, ſchuldigen Achtung und Rück⸗ 
ſicht zum Gegenſtand einer Erörterung und Beſchlußfaſſung in einer 
öffentlichen Lehrer Verſammlung gemacht haben. Wir ſprechen zu⸗ 
gleich die beſtimmte Erwartung aus, daß Sie ſich für die Folge 
von derartigen Schritten ſchlechthin fernhalten und die Ihnen als 


ſtädtiſcher Lehrer gegen die ſtädtiſche Schulbehörde und das Schul⸗ 


patronat l Pflichten zur Vermeidung verſchärfter dis zi⸗ 
plinariſcher Maßregeln nicht außer Augen laſſen werden.“ 
„ Altenburg, 23. Jull. Auf Anregung der Reglerung find 
hierſelbſt von den Landwirthen Futter⸗Kommiſſtonen 
gebildet worden, welche den gemeinſchaſtlichen Ankauf von Streu⸗ 
und Futtermitteln bezwecken. Denjenigen Landwirthen, deren 
Exiſtenz ohne Gewährung einer Unterſtützung bedroht erſcheint, iſt 
aufgegeben worden, bei dieſen Futterkommiſſionen um Gewährung 
eines Kredits aus der Staatskaſſe zum Ankaufe von Futtermitteln 
nachzuſuchen. 1 
* Stuttgart, 22. Juli. Die Wehl des hieſigen natlonalliberalen 
Reichs tagsabgeordneten Guſtav Siegle wird, wie ſchon in Kürze 


mitgetheilt, von ſozialdemokratiſcher Seite angefochten werden. In 


elner dieſer Tage ſtattgebabten Verſammlung der hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei wurde mitgetheilt, daß der Proteſt, deſſen 
Wortlaut zur Verleſung gelangte, bereits an den Reichstag ab⸗ 
gegangen jet. Er enthält u. a. zahlreiche Ausſagen von Zeugen 
über eine Reihe angeblich vorgekommener Wahlbeeinfluſſungen von 
Behörden und Privatperſonen. 


Italien. 

* Nom, 22. Juli. Die „Tribuna“ beſtätigt heute, daß 
der Exbankgouverneur Tanlongo behauptet, die geſamm⸗ 
ten unterſchlagen en Millionen theils zu 
Zahlungen an die Regierung, theils zur Er⸗ 
kaufung der Preſſe und für Koſten des Notenaustauſchs mit 
onderen Zettelbanken verwendet zu haben. 


Rußland und Polen. 


2 Nign, 21. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Der Generalgouverneur von Wilna, Kowno und 
Grodno ſchärfte den Gouverneuren dieſer Gebiete ein, auf 
die Unterdrückung der polniſchen Sprache in 


her in den drei Gouvernementszeitungen abgedruckt wurde, 
bringt an die polniſche Adreſſe die Mittheilung, daß auch 
Niemand, der wegen unſtatthaften Gebrauchs der polniſchen 
Sprache eine Strafe zuerkannt bekommen, durch Rekurs an 
die höheren Inſtanzen für ſich etwas wird auswirken können. 
Das Zirkulär iſt eigentlich eine Antwort auf zahlreiche in 
Petersburg von den litthauiſchen Polen eingelaufene Be⸗ 
ſchweriden über Straffälle wegen Gebrauchs der polniſchen 
Sprache. — Der Verkehrs miniſter Kriwoſchein, der auf 
ſeiner kürzlich ausgeführten Inſpektion der baltiſchen 
Bahnen deutſche Aufſchriften an den Stations- 
gebäuden der Rigaer, Dünaburger, Mitauer und Tuckumer 
Bahnen gefunden hatte, giebt ſein tiefes Mißfallen in einem 
Zirkular darüber kund und befiehlt dieſe deutſchen Aufſchriften 
durch ruſſiſche zu erſetzen. — Im Finanzminiſterium wird 
daran gearbeitet, den veralteten Handels vertrag zwiſchen 
Rußland und Perſien zu modifiziren. Drei beſondere 
Beamte werden abkommandirt, das ruſſiſche Abſatzgebiet in 
Perſien zu jondiren. — Der Gouverneur von Eſthland, 
Fürſt Schachowskoi wird wahrſcheinlich binnen Kurzem 
in das Miniſterium des Innern berufen werden. Nach der 
Entfernung Schachowskois wird ganz Eſthland erleichtert auf⸗ 
athmen, wie wenn es von einer Geißel befreit würde. Noch 
iſt nicht bekannt, wer der neue Gouverneur ſein wird. — Das 
Komitee für die Sibiriſche Eiſenbahn hat dieſer 
Tage für Verbeſſerung der Schifffahrt auf den 
Flüſſen Weſtſibiriens und zur Erforſchung des 
Amur über eine Million Rubel angewieſen und ferner ver⸗ 
ſchiedene einſchlägige Nebeneinrichtungen getroffen. Anfang 
künftigen Jahres wird eine ſtändige Verwaltung des weſt⸗ 
ſibiriſchen Waſſerverkehrs geſchaffen und ein feſtes Jahres⸗ 
budget für die Verbeſſerung der Schifffahrtsverhältniſſe aſſignirt 
werden. Die größeren ſtbiriſchen Flüſſe werden zunächſt zur 
Beſchaffung von Baumaterial für die Sibiriſche Bahn dienſt⸗ 
bar gemacht und weiterhin als Zufuhrwege zu dieſer Bahn 
mit eine große Rolle bei Erſchließung Sibiriens dem Handel 
und Verkehr ſpielen. 


Frankreich. 

* Ueber den gegenwärtigen Stand des ſiameſiſchen 
Konflikts iſt noch Folgendes nachzutragen: Der engliſche 
Botſchafter Lord Dufferin begab ſich am Sonnabend 
Vormittag nach dem Miniſterium des Aeußern, wo er eine 
lange Unterredung mit dem Miniſter Develle über die 
Siamfrage hatte. Dann begab er ſich in die ſi a me⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft und verhandelte mit dem Geſandten 
Prinzen Vadhana. Es verlautet, England habe ſeine 
Vermittelung angeboten, um den Kriegsausbruch zu 
verhindern. Der Miniſter des Aeußern Develle ver⸗ 
ſtändigte die Pariſer ſiameſiſche Geſandtſchaft, daß die Regierung 
die Antwort Siams auf das Ultimatum bis Sonnabend 
Mitternacht erwarte. Wenn keine Antwort eintreffe, ſo werde 
die ſiameſiſche Geſandtſchaft aufgefordert werden, Frankreich zu 
verlaſſen. x 

*Das kürzlich in Paris ausgegebene Gelbbuch über 
Aegypten enthält wenig Neues. Es zeigt aber, daß 


den öffentlichen Lokalen, Anſtalten u. ſ. w. mehr Acht Frankreich ſeit zehn Jahren nicht aufgehört hat, England an 
— . k.—ñ— . — K . ——— —— ——̃ ——— . —.k——k—̃——— 


Kleines Feuilleton. 


Natürliches Papier. Unter weinen auf die auch in 
viele Blätter Deutſchlands übergegangene Meldung einer Peters⸗ 
burger Zeitung, wonach es dem Direktor einer großen ruſſiſchen 
Papferfabrik gelungen iſt, aus Schilfrohr eine gute Paper 


ma ſſe und ein treffliches Papier herzuſtellen, wird der „Frkf. Ztg.“ 


8 tareſt vom 18. d. geichrieben: „Ohne die Verdienſte des 
Aigen Erfinders um die praktische Verwerthung des Schllfrobrs 


zur Papierfabrikatlon im Geringſten ſchmälern zu wollen, glaube 


ih doch im allgemein wiſſenſchaftlichen Intereſſe auf die Thatſache 
een zu ſollen, daß Papier aus gewöhnlichem Schifrobr nichts 
Neues iſt, je, daß vielmehr ein papieräynlicher und ohne weitere 
ubereitung zum Schreiben verwendbarer Stoff aus Schllfrohr⸗ 
aſern wohl ſchon lange vor dex Zeit exiſtirt hat, in welcher der 
enſch das Bedürfniß empfand, ſeine Vorſtellungen und Gedanken 
durch Schriftzeichen, wenn auch noch in primitiver Natur, zu fixlren. 
Und zwar kann ich mich zum Beweiſe des Geſagten auf die, meines 
Wiſſens zuerſt von Karl Eberle, Gutspächter zu Zimnicen in Ru⸗ 
mänten, anläßlich einer mehrtägigen Waſſerjagd auf der unteren 
berle hatte nämlich von 
jenem Jagdausfluge in die Sümpfe der Donau außer zahlreichen 
ogelbälgen und mehreren jungen Silberreihern auch einen grau⸗ 
gelben Stoff von lederähnlicher Saane d mitgebracht, welcher von 
telle des ſumpfigen Donauufers 

Bei näherer an dt ſich, 


daß die an dieſer Stelle in der Stärke eines ſtarken Flleßpapleres 


den ſchlemmſandigen Boden überkleidende lederähnliche Maſſe vege⸗ 


tabiliſchen Urſprungs jet; und da nun die auf einem glatten Stück 


derſelben vorgenommenen Schreibverſuche ein ſehr günſtiges Reſultat 
1 en jo hönerte der durch dieſe ganz FN gemachte Entdeckung 


dig Ueberraſchte keinen Augenblick, dieſes neue Schreibmaterial 
zur Auger a eines Brieſes an ſeine Bukaxeſter Freunde zu 
Fennzen. elldem bat auch Schreiber diefer Zeilen Gelegenheit 
gehabt, eine mit ſolchem Naturpapier überzogene trockene Stelle in 
den Rohrwildniſſen an der unteren Donau e Nach der 
anzen Art und Weiſe der Umgebung des Fundortes unterliegt es 
. einem Zwelfel, daß dieſes ſonderbare Natu produkt aus 
Faſern des auf weitem Umkreis den ganzen Beſtand der Vege⸗ 
tation bildenden Schilfrohres beſteht. Durch die Reibung 
der vom Winde bewegten Nohrſtengel, vielleicht auch durch die 
mechaniſche Wirkung der Strömung werden kleine Partlkelchen 
Pflanzenfaſer von den Stengeln und Blättern des Schilfes abge⸗ 


kleben, welche, wenn ſie ſich an ſeichten, vor der Strömung ge⸗ 


ü tellen des Flußufers in hinreichender Menge ſammeln, 
ei Waſſerſtande den trocken gelegten Boden mit einer 
ie nach Umſtänden dünneren oder dickeren zuſammenhängenden 

flanzenfaſerſchicht überziehen. Sollte das was an der unteren 

onau mit dem Schilfrohr geſchleht, nicht auch mit der Papyrus⸗ 
ſtaude am Nil geſchehen und von deſſen Bewohnern beobachtet und 
ausgenützt worden ſein? 1 


* Eigenthümliches Schickſal der ſpaniſchen Caravellen. 
ee Ueberfahrt nach Amerika wie auf dem Wege von 


Newport nach Chicago waren die ſpaniſchen Caravellen „Santa 
Maria“, „Ninna“ und „Pinta“ den verſchiedentlichten Unannehm⸗ 
lichkeiten ausgeſetzt. An faſt allen Geſtaden der Vereinigten 
Staaten wurden die Fahrzeuge durch gierige Menſchen, deren Be⸗ 
zeichnung als Horden ſich durch ihr Thun und Treiben vollkommen 
rechtfertigt, heimgeſucht. Angeblich als Freunde kommend, benahmen 
ſie ſich wie Feinde, indem ſie über die Schiffe und hauptſächlich 
über die Gallion herfielen, in der Abſicht, ſich in den Beſitz irgend 
eines Stückes derſelben als Exinnerungszeichen oder Seltenheit zu 
ſetzen. Zum Schutz der Fahrzeuge ſah ſich die Beſatzung daher 
gezwungen, ſich einem ſtändigen Wachtdienft. der ſelbſtverſtändlich 
ſehr ermüdend war, zu unterziehen. Die „Santa Marta“ hat eine 
ziemliche Verſchlechterung über ſich ergehen laſſen müſſen. Das 
ganze Schiff iſt mit Namensinſchriften und Daten beſät und mit 
Meſſern und ſonſtigem Geräth bearbeitet worden. Viele Pankees 
ſchnitten ſich Stücke vom Tauwerk ab, andere noch Gewlſſenloſere 
hießen einfach freiumherſtehende Gegenſtände mitgehen. Von diefen 
Vorkommniſſen abgeſehen, war die Reiſe der Caravellen ein Triumph⸗ 
zug. Im kanadiſchen Gebiet machte ſich beim Erſcheinen der Fahr⸗ 
zeuge, als Repräſentanten vergangener Zeiten, eine tiefgehende Be⸗ 
wegung bemerkbar, während in dem Gebiete der Vereinigten Staaten 
das kleine Geſchwader von der Menge lediglich als intereſſanter 
und ſeltſamer Gegenſtand betrachtet wurde. An anderen Orten 
wurde den Schiffen und der Beſatzung außerordentliche Ehre und 
Achtung zu theil, und auf vlelen Dampfern fuhr man ihnen bis 
auf 20 Mellen von den Städten entfernt entgegen, wo dann die 
Begrüßung unter Kanonenſalut und zauſik ftattfand. Zu Ehren 
der Gäſte fanden feierliche Empfänge und Feſtlichkeiten ſtatt. 
Zwiſchen Ogdensburg und Toronto erſchienen zur Beſichtigung 
mehr als 20000 Menſchen. In Kanada ſtrömte dex katholiſche 
Klerus aus großer Entfernung an der Spitze der Schulen zur 
Begrüßung der ſpaniſchen Seeleute herbel. Die Behörden der im 
Gebiete der Seen liegenden Städte richteten brieflich und tele⸗ 
raphiſch Einladungen an den Kommandanten, ihre Städte zu be⸗ 
Er Im Uebrigen ging die Fahrt über die Seen und durch die 
Kanäle von kleineren Zwiſchenfällen abgeſehen, gut von ſtatten. 


* Der Herabkömmling des Kolumbus. In Einem iſt 
der Herzog von Veragua größer als fein großer Ahne, 
Ehrtſtoph Kolumbus: im Betteln. Auch Kolumbus hat ein⸗ 
mal gebettelt, 1491 im Kloſter La Rabidg in Spanien. Er hat ge⸗ 
bettelt wle ein Bettler um Waſſer und Brot für ſich und ſeinen 
Sohn. Der Herzog von Veragua dagegen bettelt wie ein Fürſt, 
um eine halbe Millton Dollars, und er bettelt nicht arme Mönche, 
ſondern die Millionäre Amerikas an. Drei Monate lang hat er 
ſich und feine Familie in Amerika feiern und fettren, hat er die 
amerikaniſchen Zeitungen von ſeinem Palaſt in Madrid, von ſeinem 
Landbeſitz, von jeiner Stlerzucht in Spanien erzählen laſſen. Drei 
Monale lang hat er die Thatſache verſchwiegen, welche die Stim⸗ 
mung der Amerikaner hätte deprimiren müſſen, die Thatſache, daß 
er nichts iſt als ein abgewirthſchafteter Ariſtokrat, 998 er nichts 
mehr ſein Eigenthum nennen kann als Schulden. ittlerwetle 
wurde die Stimmung für ihn in Amerika gemacht, er iſt nach 


P 


ſeine Zuſagen wegen Räumung des Nillandes zu mahnen. 
An unbekannten Einzelheiten fallen etwa folgende auf: 
Am 12. November 1886 ſagte Fürſt Bismarck dem franzöſiſchen 
Botſchafter, er würde gern in der ägyptiſchen Frage den ehr⸗ 
chen Makler zwiſchen Frankreich und England 
machen, doch ſehe er ein, daß die öffentliche Meinung Frankreichs 
für eine ſolche Löſung nicht vorbereitet ſei. Während der jüngſten 
agyptiſchen Miniſterkriſe ſagte Lord Cromer zum Khediv: „Sie 
ſetzen Ihre Macht und vielleicht Ihr Leben aufs 
piel, wenn Sie bei Ihrem Widerſtande ver⸗ 
harren“. Lord Roſebery, der dem Botſchafter Waddington dieſe 
arg W ſagte, er lenne die Aeußerung nicht, nahm ſie aber 
zur Kenntniß. 


Großbritannien und Irland. 

* Die Homerule⸗Billl iſt jetzt vom engliſchen Unter⸗ 
hauſe zum größten Theil angenommen. Von dem noch zu 
erledigenden Reſt wird allem Anſcheine nach die neue Finanz⸗ 
klauſel der Regierung den weitaus größten Theil der für die 
Berathung gewährten Friſt ausfüllen. Ueber den Verlauf 
8 Sitzung des Unterhauſes wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: 

London, 22. Juli. In der Sitzung unterbreitete Glad⸗ 
ſtone die neue Fin anzklauſel der Homerule⸗ 
Borlage kraft deren Irland während der nüchſten ſechs Jahre 
ein Drittel ſeiner Einkünfte zu den Reichslaſten beiſteuern, auch 
zu etwaigen Kriegsſteuern herangezogen werden ſolle. Cham⸗ 
berlain unterzog den And pla, einer längeren ſehr abfälli- 
gen Kritik. Ja Gemäßheit des neuen Planes würde Irland 
nahezu 550 000 Pfund Sterling weniger zahlen als es jetzt zahle, 
und 1 800 000 weniger als es ſeiner Steuerfählgteſt entſprechend 
zahlen ſollte. Das jet der Preis, den der brltiſche Steuerzahler 
gaben ſolle dafür, daß die nationaliſtiſche Partei allmächtig in 
Dublin gemacht und ihr die beherrſchende Stimme in der Briti- 
ſchen G:leßgebung eingeräumt werde. Dies war nicht bekannt bei 
den letzten Wahlen ja nicht einmal geargwohnt. Die Feindſelig⸗ 
keit der britiſchen Wähler gegen den Homerule⸗Plan würde ſich 
unendlich vertiefen im Hinblick auf die damit verknüpften Geld⸗ 
opfer. Als Engländer erhebe er Einſpruch gegen den Vorſchlag. 
den britiſchen Steuerzahlern neue Bürden aufzuerlegen zur Hex⸗ 
ſtellung eines feindſeligen Parlaments in Itland auf britiſche 
Koſten. Im Namen der Reglerung vertgeidinte Fowler den 
Finanzplan. Der Unterſchied zwiſchen der bisherigen und der 
jetzt beantragten Belfteuer Irlands zu den Reichslaſten betra 
nur 25 000 Pfd. Sterl. Die Regierung ſel überzeugt, im Falle 
eines Appells an das Land würde das engliſche Volk die Politik 
der Regierung wegen dieſer Paar B.unde mehr oder weniger nicht 
verwerfen, ſondern Irland in dem hochherzigen, freigebigen Gelſte 
Englands behandeln. Der Führer der Parnelliten Redmond 
bedauerte, daß der neue Finanzplan nicht edelmüthiger und gerech 
ter Erörterung unterzogen werde. Schließlich wurde die De⸗ 
batte vertagt. g 

Am Donnerſtag tagte in Edinburg das Komitee 
der ſchottiſchen Homerule⸗Aſſoziation und 
beſchloß, an Gladſtone die Aufforderung ergehen zu laſſen, daß 
er die Intereſſen Schottlands ſowohl wie die von England 
und Wales in Betracht ziehe und jedem Theile des Reichs 
Homerule gewähre. 


Al 0 
e grie de Regierung will die Knamme 
weder auflöſen noch zu einer außerordentlichen Seifton einer, 
weil fie hofft, bis zum Beginne der ordentlichen Tagung eine ge- 
nügende Mehrheit um ſich ſchaaren zu können, und arbeitet jetzt an 
der Feſtſtellung des Budgetvoranichlages für 1894. Die finan- 
zielle Lage hat ſich allerdings noch immer nicht gebeſſert, 
denn das Agio bewegt ſich andauernd zwiſchen 50 und 60 Proz. 
Angeſichts der ſehr günſtigen Nachrichten über die Ernte verſprich, 


Spanien zurückgekehrt und — ſiehe da! — hat plötzlich er 

daß ihm ſein ganzer Beſitz von ſeinen Glunbigern us —— 
worden iſt. Hat er davon in Amerifı wirklich nichts gehört? Hat 
er in dieſen drei Monaten keinen Brief von ſeinen Vermögens⸗ 
verwaltern, keine Mahnung von den Gerichten bekommen? ine 
amerikaniſchen Freunde thun wenigſtens jo, als ob wirklich zwiſchen 
Spanien und Amerika keine Poſtverbindung beſtände. Hat der 
große Chriſtopher auf der Ausreiſe nach Indien Amerika entdeckt, 
ſo hat ſein Nach⸗ und Herabkömmling, der Herzog von Veragua. 
bei ſeiner Rückkehr nach Spanten etwas anderes entdeckt; feinen 
Bankerott, der jo groß iſt, daß nur amerikaniſche Mittel ihn heilen 
können. Sie werden ihn auch heilen. Wer der „Gaſt der Nation“ 
geweſen, darf auch der Schuldner der Nation werden. Sobald die 
amerikaniſchen Freunde des Herzogs, darunter der ſpanſſche Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſar Duduy de Lome, erklärt hatten, daß der Herzog 
eine halbe Million Dollars von Amerikanern geſchenkt zu haben 
wünſchte bildete ſich in Chicago, unter dem Vorſitze des Präſiden⸗ 
ten der Weltausſtellungs⸗Nationalkommiſſton Herrn Palmer, ein 
Komitee, welches, trotz der jetzt in Amerika berrſchenden Geld⸗ 
knappheit, dleſe Summe aufbringen wird. Zu Grunde gegangene 
europätſche Ariſtotraten pflegen ſonſt dort als Kondukteure auf 
Straßenbahnen oder Geſchtrrabwäſcher in Gaſthäuſern Verwendung 
zu finden, wo ſie wegen ihrer guten Manieren ſehr geſchätzt wer⸗ 
den. Der Herzog von Veragua hat das nicht nöthig. 


* Die Zeitungen in China. Aus einem dem britiſchen Par⸗ 
lamente ſoeben vorgelegten Konſulats Bericht geht 0 
chineſiſche Preſſe bis jetzt ſich keines ſonderlichen Einfluſſes 
erfreut. Vor einigen Jahren wurde von Fremden eine chineſiſche 
Zeitung gegründet, an deren Wirkſamkett fi, ſanguiniſche Ooffnun⸗ 
gen inlypſten. Die Auflage iſt aber jetzt geringer als am Anf 
und erreichte nie 2000 Exemplare täglich. Der gewöhnliche Ebincke 
macht ſich nichts aus allgemeinen Neuigkeiten. Er liebt Skandal, 
Geſchwätz und literariſche Abhandlungen. Ein chlineſiſches Blatt. 
welches nicht unter Leitung von Fremden ftände, würde ſehr farb- 
los ſein. Die Herausgeber und Mitarbeiter würden täglich Ver⸗ 
folgungen und Belästigungen aller Art ausgeſetzt ſein, während der 
chineſiſche Redakteur falls er ſich hinter einem fremden Etgenthümer 
bergen kann, ohne Gefahr ſeiner Arbeit obliegen darf. Die Chineſen 
haben eine ſolche Scheu vor Publizität, daß der größte Theil des 
Gehalts eines Zeitungs ⸗Redakteurs aus den Douceurs beſteht. 
welche er empfüngt, damit er ſich ausſchweige. 


L. C. Der Zentralausſchuß der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung bat in feiner letzten Sitzung an 
Stelle der verſtorbenen Mitglieder: Prediger Dahms⸗ Berlin, 
Schriftſteller A. Lammers⸗Bremen und Schulinſpektor Dr. Ruge⸗ 
Steglitz die Herren Gymnaſialdirektor Schmelzer⸗ Hamm i. W. 
und Amtsgerichtsrath Lerche Nordhauſen zu ſeinen Mitgliedern 
gewählt. Herr Direktor Schmelzer iſt zugleich an Stelle des als 
Vorſtands mitglied ausgeſchledenen Herrn Abg. L. F. Seyffardt⸗ 
Krefeld in den Votſtand eingetreten 


* 


man fi in Athen einen günſtigen Rückſchlag auf den dortigen] ſieht, ſehr erzürnt im lieben Gemüthe, gleichwohl findet es 


Geldmarkt. 


Militäriſches. 

München, 21. Juli. Ueber die Maßnahmen des Kriegs⸗ 
mintſterlums betreffs der diesjährigen großen Truppenübungen 
theilt die „Allg. Ztg.“ mit, es babe von vornherein keinem Bedenken 
unterlegen, durch Anlage der Manöver in kleinerem Rahmen, engere 
räumliche Anordnung derſelben durch ihre Verlegung in weniger 
rothleidende Gegenden und ausſchließliche Anwendung der Magazin⸗ 
verpflegung auch für die Pferde, ferner durch abſolute Schonung 
der mit Futterpflanzen beſtandenen Felder jede Belaſtung der von 
Futtermangel heimgeſuchten landwirthſchaftlichen Kreiſe fernzuhalten. 
In dieſem Sinne und auf Grund der inzwiſchen erfolgten Bericht⸗ 
erſtattung des Generaltommandos des 2. Armeekorps werde nun 
auch das Krieg sminiſterlum bezüglich der Abhaltung der Manöver 
des 2. Armeekorps mit dem Staatsminiſterium des Innern dahin 
in Einvernehmen treten, daß die beſonderen Kavallerie Uebungen 
(Kavallerie: Divifion) und die Korpsmanöver des 2 Armeekorps 
ausfallen, die Brigade⸗ und Divlſionsmanöver dagegen unter mög⸗ 
lichſter räumlicher Einſchränkung, ausſchließlicher Anwendung der 

tagazinfonrageverpflegung und durchgängiger Schonung der mit 
Butter) flanzen beſtandenen Felder in minder nothleidende Gegenden 
perlegt werden, deren Bezeichnung dem königlichen Staatsmini⸗ 
ſterium des Innern anhelmgegeben werden joll. 


WPolniſches. 
Poſen, den 24. 2 iche 
* Zur Wiedereinführung de 0 h 
Se in den Feline 51 
Nachricht, daß die Regierung eine Biebereinführung e Ad a 
niſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen der polniſch 
ſprechenden preußiſchen Landestheile plane, wird jetzt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beftätigt. So wird der „Nat. Ztg.“ von 
ier geschrieben: 
tlederabſchaffung des ſo⸗ 
genannten patchen ei patunterricts, der von 
den angeſtellten Lehrern in den Räumen der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule in Freiſtunden ertheilt wird, — ſeine Erſetzung durch die 
Aufnahme des polnischen Sprachunterrichts in den ordentlichen 
Lehrplan der Mittelſtuſe der Volksſchulen in Poſen und Weſt⸗ 
preußen in Erwägung. raucht kaum erſt geſagt zu werden, 
doß dies ein Zugeſtändniß von größter Tragweite an die polniſchen 
Der ere Privatunterricht hat alle 
Uebelſtände, insbeſondere die indirekte Benachtheiligung des ſchul⸗ 
planmüßigen Unterrichts, die vorhergeſagt worden, mit ſich ge⸗ 


werden fiche öffentlichen Schulweſens ertheilt; ſondern die Polen 


ierzu bemerkt die „Voſſ. Zt 


des zz holmliche Privatunterricht in eine Erbſchaſt aus der Zeit 


3 — 


vom 11. April 1891 rn Nolte. Er hatte in ſeiner Verfügung 


gterun 
anten ne een den dre 
geitattet — 4 eher Weise in Folntichem Leſen und Schreiben 
erthetlt werden ſollte. Es war nicht n Zn 
dieſe Verfügung zerrüttend auszuſagen da 


auf den Unt . 
ſchule einwirten mußte. Ueber die Nachtbelle dieses d 


richtes iſt ven den Schulinſpektoren laute Pla Brivatunter- 
Wenn jetzt der polniſche Sprachunterricht mice aß diele 
Dehrgegenſtand in den Volksſchulen der polnisch redenden Landes⸗ 
thetle eingeführt werden ſoll, fo iſt das nur bie Weiterführung 
jener falſchen und gefährlichen Politik, die vom Grafen Zedlitz be⸗ 
gonnen wurde. Daß dieſe Politik auf Koſten des Deutſchthums 
arbeitet, iſt nicht zu bezweifeln. Die Folgen werden ſich denn auch 
bald dahin äußern, daß das Polenthum noch mehr als bisher ſich 
Slammenſchließt und eine Vereinigung bildet, die dem preußiſchen 

taate wenn nicht feindlich jo doch gleichgiltig gegenüber ſteht. 
Unbegreiflich müßte es bei ſolchem Vorgehen erſcheinen, wenn 
gleichzeitig die Anſtedelungskommiſſion ihre Thätigkeit fortſetzen 
würde, da das nichts anderes bedeuten würde, als das eine Pferd 
vor und das andere binter den Wagen zu ſpannen. 

Beſondere Erregung hat die Nachricht von der geplanten 
Wiedereinführung des polniſchen Sprachunterrichts im na⸗ 
tionalliberalen Lager hervorgerufen. Man ſtellt ſich 
zwar ſo, als könne man noch nicht glauben, daß den Polen 
der Dank für die „gute“ Aufführung der polniſchen Fraktion 
bei der Militärvorlage jo prompt und jo ausgiebig erſtattet 
werden ſolle, aber man legt ſich doch bereits mit unverkenn⸗ 
barer Beſorgniß gegen die angebliche Abſicht der Regierung 
ins Zeug. So ſchreibt die Mag d. 31 g.: 

Die vor Jahresfriſt exit abgebaltenen Unterfuchungen, an 
denen der Kultusminiſter zum Theil ſelbſt betheiligt war, haben 
erwieſen, daß fachliche Bedenken gegen die jetzige Einrichtung des 
Volksunierrichts in den Gegenden mit polnijher Bevölterung nicht 
dorliegen. Der Einwand, es babe ſich Kur at, 9 5 51 PER 
weder polnſſch noch deutſch lernten, do 6; 5 * a d 8 
berausgeſtellt. Um fo bedenkicher wäre es, n ne zm Matt — 
Grund lediglich aus persönlichen Nüdfichten uud um penal 
Neigungen willen wohlerwogene Einrichtangen wieder rückgängig 
gemacht würden. Wo das Intereſſe des Ganzen in Frage kommt, 
kaun auf Einzelintereſſen nickt Rückſicht genommen werden. 

Schärfer ſpricht ſich der nationalliberale „Hann. 
Cour.“ aus; er jagt u. A.: 

Wenn ſich bie 92 die polniſche Politik Preußens ſo bedenk⸗ 
liche Na ncht beftätinen ſollte, jo wird man annehmen müſſen, daß 
den polniſchen Mitgliedern des Reichstags, ehe ſie durch den Abge⸗ 
ordneten v. Jazdzewsli ihre Zuſtimmung zu der Milttärborlage 
erklären ließen, die bezüglichen Abſichten der Regierung ſchon be⸗ 
kannt geweſen find. Wenn die Regterung 2 5 in der Sprachen⸗ 
frage, um die ſich ſeit der Falkſchen Zeit der Kampf dreht, und in 
der v. Goßler, Graf Zedlitz und bisher auch Dr. Boſſe den na⸗ 
tional⸗polniſchen Aſpirattonen Widerſtand geleiſtet haben, nachgiebt, 
ſo wird ſie die Polen nicht e denn dieſes Zugeſtändniß 
wäre nur ein Tropfen auf einen heißen Stein, aber ſie wird nun 
auch eine Unſumme von Mißſtimmung und Erbitterung in den 
Krelſen der Deutſchen hervorrufen, die ſchon durch das Zedlitzſche 
— . — — den polniſchen Privatunterricht auf das Peinlichſte 


Das hannoverſche nationalliberale Organ; iſt, wie man 
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für die Regierung auch im ſchlimmſten Falle eine Entſchuldi⸗ 
gung: die Gegner der Militärvorlage tragen 
die Schuld: 

Eventuell, io heißt es ſchlleßlich, wird ſich die Regierung 
darauf berufen können, daß ſie nicht anders handeln kann, wenn 
fie in Fragen, wo (ö) es ſich um die Macht und die Sicherheit 
Deutſchlands handelt, von dem extremen deutſchen Liberalismus im 
Stiche gelaſſen wird. 

Alſo der „extreme deutſche Liberalismus“ iſt verantwort⸗ 
lich, wenn in den polniſch ſprechenden Gegenden wieder pol⸗ 
niſcher Sprachunterricht ertheilt wird. Der Schluß iſt zwar 
etwas kühn, aber der entſchiedene Liberalismus wird, wie wir 
annehmen, dieſe Verantwortlichkeit ohne allzu große Gewiſſens⸗ 
bedrückung tragen können. 

Eine merkwürdige Korrektur verſucht der 
„Hann. Cour.“ an dem Telegramm des Kaiſers 
an Herru v. Koscielski vorzunehmen. Es hieß darin: 
„Ich danke Ihnen und Ihren Landsleuten für Ihre Treue 
zu mir und meinem Hauſe. Sie ſei ein Vorbild für 
Alle“ Der „Hann. Cour.“ meint nun, ein „Vorbild für 
Alle“, das bedeute „für alle rei Preußen polniſcher 

u erkt dann weiter: 
Se a terpretation, als ob die Treue der Polen den 
Deutihen als Vorbild bingeſtellt würde, tft ſelbſtverſtändlich 
als völlig unmöglich auf das nachdrücklichſte abzulehnen. 

Trotzdem iſt dieſe Interpretation, bemerkt demgegenüber 
die „Voſſ. Ztg.“, allein möglich. Daß fie dem „Hann. Cour.“ 
nicht paßt, erſcheint uns ſehr begreiflich. Aber an einem 
Kaiſerwort ſoll man nicht drehen und deuteln. 

d. Mit dem Abg. v. Czarlinski beſchäftigt ſich 
die Preſſe der polniſchen Hofpartei noch immer. Bekanntlich 
hatte der „Kuryer Pozn.“ eine ihm zugeſandte Korreſpondenz 
gebracht, in welcher das Verlangen geſtellt wurde, daß der 
Abg. v. Czarlinski ſein Mandat als Reichstags⸗Abgeordneter 
niederlege, weil er ſich der Abſtimmung über die Militär⸗ 
vorlage in der Reichstagsſitzung enthalten hat. Nachdem der 
„Kurher“ wegen dieſes Artikels von den üb igen polniſchen 
Zeitungen, insbeſondere dem „Orendownik“, dem „Goniec“ 
Wielk.“, dem „Poſtep“ und der in Bromberg erſcheinenden 
„Stra; Polska“ (polniſche Wacht) vielfach angegriffen worden 
war, bringt er heute einen von anderer Seite ihm zugegan⸗ 
genen Artikel, in welchem ausgeführt wird, der Verfaſſer 
jenes Artikels habe im Prinzip vollkommen Recht; wer 
ſich ſo ſtelle, wie der Abg. v. Czarlinski, ſei nach 
allen Seiten unmöglich. Aber mit Rückſicht darauf, 
daß Herr v. Sarlinsti unter merkwürdigen Umftänden 
in dem unſicherſten Wahlkreiſe durchgekommen, könne er 
nicht ohne Schaden für die polniſche Sache aus der Fraktion 


„lediglich deswegen, weil er gegen den Grundſatz der Solidarität 


ausgeſtoßen werden. Er möge alſo 
ruhig in der polniſchen Fraktion verbleiben, doch ſei 
ſeine Anweſenheit in der polniſchen Fraktion nicht 
ungefährlich; es ſei nur etwas Nachſicht und Geduld 
erforderlich, um dem Abg. v. Czarlinski den Aufenthalt in der 
Fraktion zu ermöglichen. Mit der Hofpartei ſcheint es ſtark 
bergab zu gehen, da ſie jetzt ſchon einen Abgeordneten, der 
ſeine Ueberzeu ung gewahrt hat, einfach zu boykottiren ver⸗ 
ſucht. Der Fa zeigt recht deutlich, welchen moraliſchen 
Werth alle die pathetiſchen Phraſen der polniſchen Wort⸗ 
fee Ver et Vinzent à Paulo Verein (Männerberein) hielt 
am 5 Ben im Dzialvnstiſchen Palas unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung und unter Vorſitz des Domherrn Pendzinski feine Ge⸗ 


neralverſammlung ab. . 
Lokales. 


Boten, 24. Juli. 

O. Der Vogelfang in den Glaeis wird jetzt, nachdem die 
junge Brut flügge geworden iſt, von unſeren jugendlichen Strol⸗ 
chen wieder recht flott betrieben. Gewöhnlich bedienen ſie ſich zu 
ihrem ſchändlichen Handwerke als Fangmittel der Lelmruthen, die 
Abends ausgelegt und am nächſten Morgen in aller Frühe mit 
der Beute gehoben werden. Daß dieſes häßliche Geſchäft grade 
jetzt, wo die junge Vogelwelt ſchon ſelbſt der Nahrung nachgeht, 
nicht ohne Erfolg bleibt, iſt wohl anzunehmen Am Sonntag 
Nachmittag entdeckten wir im Kernwerks⸗Glacls eine junge Nachti⸗ 
gall, die ſich in einer Anzahl Leimruthen derart verwickelt hatte, 
daß ſie ſich nur mühſam von der Stelle bewegen konnte. Natür⸗ 
lich ging es bei der Befreiung aus der Qual nicht ohne Feder⸗ 
laſſen ab. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß dieſen jugendlichen 
Strolchen, die man in der gegenwärtigen Ferienzeit die Glacis oft 
genug rudelweiſe durchſtreifen ſieht, recht ſcharf auf die Finger ge⸗ 
ſehen würde. 

p. Radfahrerklub. Wie ſchon erwähnt, 

Radfahrerklub für ſetne Mitglieder auf der Oborniker Chauſſee 
ein Rennen veranſtaltet. Zu demſelben hatte fich eine große Zu⸗ 


ſchauermenge eingefunden, die ſich beſond S ä 
ae . 4 ch beſonders am Start ſehr drängte. 
„Hauptrennen. 5000 m. Es ſtarteten j - 
drei Ehrenpreiſe. Als Sieger gingen die Herren: een Ait 
enzlawtak in 9 Min., 
8 o mme 1 19 ee und 
raun in 8 
bus Ziel. 5 3 € 
„Vorgaberennen. 2000 m. Es ſtarteten ſechs ; 
En 1 Die drei Herren, welche zuerſt * gel poser 
x Braun bei 100 m Vorgabe in 3 Min., 
Sommer bei 30 m Vorgabe in 3 Min. 10 Set., 
Wenzlawiak vom Start in 3 Min. 15 Sek. 
3. Troſt rennen. 2000 m. Es ſtarteten 5 Fahrer; zwei 
Ehrenpreiſe. Als Sieger 1 5 aus dem Rennen die Herren: 
Neß in 3 Min 35 Sel., 


gefehlt habe, 


hatte der hieſige 


In kurzen, mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Worten wies 
der Redner darauf bin, wie auch hier der Radfahrſport in neuerer 
Zeit einen ungeahnten Auſſchwung genommen habe. Welche Rolle 
das Radfahren bereits im öffentlichen Leben erlangt habe, bewelſe die 
Pflege, welche dieſem Sport ſeitens des Militärs zu Theil werde. Hler 
elte es allerdings noch dem Radfahrſport ein wirkliches Heim zu 
ſchaffen, indem der Bau der Rennbahn bald verwirklicht 
werde. Poſen dürfe auch hierin unmöglich anderen Propinzlal⸗ 
hauptſtädten nachſtehen. In dieſem Sinne bringe er ein „All Heil 
auf die Sieger und den Klub aus. Später vereinigten ſich die 
Mitglieder mit ihren Damen zu einem geſelligen Beiſammenſein, 
das ji} vollſter Gemüthlichkeit erſt gegen Mitternacht ſein Ende 
erreichte 
* Perfonalnachrichten. Im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Poſen ſind im letzten Monat folgende 
Perſonalveründerungen bei den Gerichten vorgekommen: Er⸗ 
nannt wurden zu Gerichtsſchreibern der Aktuar Utecht aus Ino⸗ 
wrazlaw in Schwerin o. W. und der etatsmäßige Gerichtsſchreſber⸗ 
Gehilfe bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder Behrendt 
in Gneſen (Amtsgericht); zum etatsmäßigen Gerlchtsſchreiberge⸗ 
bilfen in Poſen (Amtsgericht) der Aktuar MI chaelis aus Dt- 
Crone. Verſetzt: der Gerichtsſchreiber Malotki von Myslo⸗ 
witz nach Inowrazlaw; der Gerichtsvollzieher Jackſties don 
Inowrazlaw nach Poſen; der Gerichtsdiener Stock von Woll⸗ 
ſtein nach Wreſchen. Mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt: der 
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher Jurek in 
Goſtyn. Ausgeſchleden: der Gerichtsſchreiber Manthey in 
Schwerin a. W. Bei den Staatsanwaltſchaften. Verlieben: den 
Staatsanwälten Heym und Schwierczina zu Poſen der Rang 
der mäthe 4. Klaſſe. Ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Schmidt 
aus Schneidemühl zum Staatsanwalt in Oſtrowo; der Diſtrikts⸗ 
amtsanwärter Schimming in Strelno zum Amtsanwalts⸗Stell⸗ 
vertreter daſelbſt. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegranhiſche Nachrichten. 
Berlin, 24. Juli. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
3tg.“] Nach einer hier eingetroffenen Mittheilung der 
ruſſiſchen Regierung tritt der ruſſiſche Maximal⸗ 


tarif Deutſchland gegenüber mit) dem 
1. Auguſt in Kraft. 
Hamburg, 24. Juli. Auf der Elbe iſt geſtern ein 


Boot, in welchem ſich 9 Inſaſſen befanden, von einem Dampfer 
angerannt worden und gekentert. 3 Perſonen ertranken, die 
übrigen wurden gerettet. 

Paris, 24. Juli. Die franzöſiſche Regierung notifizirte 
heute Vormittag den Mächten die Abſicht, die Küſten 
Siams zublokiren, ohne daß hierdurch andere Maß⸗ 
regeln ausgeſchloſſen ſeien, die eventuell getroffen werden 
müßten, um Frankreich dasjenige ſicher zu ſtellen, worauf es 
ein Recht habe. 

Paris, 24 Juli. In Tarannes bei Tramelan brannten 
in der vergangenen Nacht zwei Häuſer nieder, wobei 6 Per⸗ 
ſonen in den Flammen den Tod fanden. Außerdem iſt heute 
Vormittag ein Kind geſtorben, welches von ſeinem Vater 
während des Brandes aus dem dritten Stocke geworfen wor⸗ 
den war. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Bangkok, 24. Juli. S. M. Kanonenboot „Wolf“ iſt 
am 23. d. Mts. hier eingetroffen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ex „Poſ. 80 
eee eee 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, gegenüber den 
Blättermeldungen, denen zufolge die Schulinſpektionen in 
Poſen und Weſtpreußen zu Aeußerungen darüber veranlaßt 
worden fein ſollten, in wie weit Aenderungen in der 
Ertheilung des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts eintreten ſollten, zu konſtatiren, daß ſei⸗ 
tens der Centralinſtanz eine ſolche Verfü⸗ 
gung nicht ergangen jet. 

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind die ermäßigten 
Ausnahmetarife für Futterſtoffe und Streu⸗ 
mittel nunmehr auf die Eiſenbahnen des ganzen Reichsgebiets 
ausgedehnt worden. 

Nach einer Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters ſollen 
Seitens des Staats Darlehen zur Abhilfe 
der Futternoth an die Kreiſe zu einem Zinsfuß 
von 3¼ Prozent bewilligt werden. Bezügliche Anträge find 
von der Kreisverwaltung an die Oberpräſidenten zu richten. 

Das Reichs ſeuchengeſetz ſoll nach der „Voſſ. 
Ztg.“ auf Grund der aus ärztlichen Kreiſen laut gewordenen 
Bedenken zunächſt völlig umgearbeitet werden. Zwei⸗ 
felhaft iſt, ob daſſelbe dann den ärztlichen Vertretungen vor⸗ 
gelegt werden wird, dagegen iſt eine frühzeitige Veröffentlichung 
nicht ausgeſchloſſen. 

Die Regierung hat auf verſchiedene Anfragen aus kaufmänni⸗ 
ſchen Kreiſen bezüglich des deutſch⸗ſpaniſchen Han⸗ 
dels vertrages erwidert, daß ein baldiger Abſchluß der 
ae zu erwaren ſtehe. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung Dr. 
v. Kaufmanns zum Geh. Regierungsrath. 

Oberregierungsrath Jordan, ehemaliges Mitglied des 
Frankfurter Parlaments im Jahre 1848, iſt am Sonnabend 
in Halle geſtorben. 

Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trags verhandlungen weiß die „Köln. Ztg.“ zu be⸗ 
richten, daß Rußland erſt noch einmal Gegenvorſchläge machen 
will. Eine baldige Inkraftſetzung des ruſſiſchen 
Maximaltarifs werde nicht eintreten, da die 
Fortſetzung der Verhandlungen in Ruhe erfolgen ſolle. 
Beiden Theilen ſei an dem Zuſtandekommen 
des Handels vertrages in gleicher Weiſe 
gelegen. . 


Familien Bachel | . un ber Wohlhil 

N ien⸗Nachrichten Nach kur klein het wohlthalngen 
5 . zen aber ſchweren Leiden verſchied BER 8 3 

Verlobt: Fräul. Eliſe Rei⸗ 22. d. M., Nachmittags 6 Uhr mein ne Maus, DER Absolut keine Nieten. 2 Freunde 

noldt mit prakt. Arzt Dr. med unſer herzensguter Vater, Schwiegervater und Schwiegerſohn —Ausschliesslien nur Gewinne. u a Ö et 

Wiege in Hamm l. W. Fräulein der Schneidermeiſter Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. „Sonntag, den 30. d. M. 

pt 7 8 5 Ed. F 1 f N chste Ziehung schon am 1. August, Vormittags 9¾ Uhr im Bethauſe 
n. Fräul. Tetta v. Lieber⸗ Haupttreffer jährlich 3 X 600,000, 300,000, 0 1 

mann mitienut. then. v. Wechmar reitag 60,000, 25,000, 20,000, 10,000 Fres. u. . w. Außerordentliche 


Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. gezogen und in Gold 


42 J. pont bezahit, Geueralverſammlung. 


Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 
2 baar 185 Mx. Gegenſtand der Tagesordnung: 


Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit Wahl eines Kautors. 
sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn. 9729 Der Vorſtand. 


bas billigste aller Loose. ECC 
Verreiſt. 


Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge 
durch Postanweisung erbeten. a ö 5 805 
Lüdeke, Staatsloose- u. Effecten-Handlg. Berlin W. Zehlendorf. 
Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.-Amt Zehlendorf Nr. 7. 
Agenturen werden vergeben, 1 Dr. Lewinson. 
on der Reiſe zurück. 
Lamberts Garten. 9750 Dr. Landsberger. 


9731 Dienftag, den 25. Juli: BEE 
Großes Streich⸗Concert Wein grhen-Beihif 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Damen und Herren, befindet 


im Alter von 69 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung am Dienſtag, den 25. d. M., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe Ritterſtr. Nr. 35. 9719 


in Leobſchütz. Fräulein Martha 
Loebbecke in Mahndorf mit Pr. 
Lieut. Wulffen in Edelburg. Frl. 
Luiſe Mick mit Herrn Unſöld in 
Gültſtein. Fräulein Vally Min⸗ 
ten mit Kaufmann Vowinkel in 
Köln. 

Verehelicht: Herr van der 


Ausgewähltes Programm. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. a ed 
Schnee ng, ltr ab ue SE ER A: 9354 
Donnerftag, den 27. d. M.: Große mitte Senor“ Friedrichſtr. 29 
7 egenuber der Provinztal⸗ en⸗ 

Beely's Garten. 5 
n 15 8 Srifirarfikel u. Haararbeilen 
Dienſtag, den IJuls 1898: in großer Auswahl zu ſoliden 
Großes Extra⸗Concert p. Chiude 


ausgeführt von der ganzen Kapelledes Gren.⸗Regts Nr. 6 Graf Kleiſt i. 
v. Nollendorff, unter 355 Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Fister: udzinski 


en e ee | Eine Kulnbacher Erpott⸗ 


wehr in Ravensburg. Gutsbe⸗ 
ſitzer Lechler in Hof Waldeck. quellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die Haus⸗ 

Geſtorben: Hauptmann Graf Venen Haus und Hof verlierend, find der Verarmung Preis 
egeben. 


a genen. ß ae entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark Von 9 ür ab Sanittbillets 10 . 9732 Brauerei 1 Ranges 
burg. Zahlmeiſter a. D. Teucher Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſe N ia- - 0 in 
in Berlin. Partikulier Warda in | Hilfe reicht aber nicht aus. Wir wenden und daher an die ee Viktoria Garten Restaurant. a pie und weſentlich 
Du Forde i. Pr. Fr. Syndikus] Wohlthätigkeit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen (Höcheribräu.) eitert, ſucht für Poſen 
Dr. Marfe Böcler, geb. Mobnite Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth der Ber- 5. Königsplatz 5. zuverläſſſge Vertretung. 
in Roſtock. unglückten durch Spendung von Gaben zu erbarm Dienſtag, den 25. Juli er.: Solvente Reflektanten, welche 


auf eigene Rechnung zu be⸗ 
Fasano Concert. ziehen bereit ſind, belieben ſich 

5 N f . [au melden unter C. D. Exped. 
Großes Mandolinen⸗Concert des Mandolinen⸗Vir⸗ dieſer Zeitung. 9698 
tuoſen Signor Michele Fasane (aus Neapel) mit Nifuelle Penſion IS: Bab 


ſeiner Kapelle in venetianiſcher Gondolierentracht. aus feiner Familie. Offerten 
Eintrittspreis 75 Pf., im 8 50 Pf. in der Hofmuſi⸗[ A. W. poſtlagernd Voſen erb. 


kaltenhandlung von Bote * 9734 DDD 
Am 20. Auguſt er. werden unſere Synagogen⸗ Geldschr 7 
ſtellen für die Zeit vom 1 Sept. cr. bis feuerfest und uränk e. 
dahin 1894 verpachtet werden. anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 

Voranmeldungen werden von unſerem Vorſitzenden, Herrn neuestem Patentschloss, wie die- 


Borchert, vom 25. d. M. ab werktäglich Nachmittags von 4—5 Uhr besslchere Cassetten empfiehlt 
entgegengenommen. Poſen, den 23. Juli 1893. 9746 | billigst die Hauptniederiage 


Der Vorſtand der Gemeinde⸗Synagoge: Moritz Tuch in 7 6508 


en. 
j Unterſtützungsbelträge nimmt die hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, 23. Juni 1893. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. Regierungs⸗Präſident 


u Bromberg. 
v. Colmar⸗Meyenburg, v. Schwichow. 
Regierungspräſident zu Lüneburg. Landrath des Kreiſes Kolmar 7 P. 


ol, 
Erſter Bürgermeiſter. 

Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
3 Herz Berliner, Nentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 

Gymneſial⸗Direktor. Dr. Briefe, Stadtverordneter. Dr. David 
ſohn, Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 
Stadtrath. Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genſerotwski, 
Königlicher Poſtdirektor. Dr. Glaßt, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. Grützmacher, evangliſcher Pfarrer. * 
Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten = Vor» 
ſteher. Kuhncke, Apathekenbeſitzer und Stadtrath. Lindner, 
Landgerichts⸗Präfidert. Nedwig, Beigeordneter. Pfachler, 
Major z. D. und Beztirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 


g Verkäufe = Verpachtungen b 


Ich verkaufe mein Pferd 
(Hengſt) und 2 Wagen (1offener 
Jagdwagen, 1 elegantes Coupee, 
wenig gebraucht) auf Wunſch 
auch 1 Schlitten nebſt allem 
Zubehör. 9 

H. A. Mentzel, 


Schwanapotheke Bromberg. 


[Das Loos II. Grosse Pferde- 
nur Verloosung 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe 


en von 9429 4 ‘ 
Samunelſohn, Stadkrath. Stock, Propſt. Voßköhler, Königl. Neue Betſchule. 
180,000 Mark l ee Wichert. Stadtrath. 5 5 2 3 
Trete 10000 1 Die Expedition der Pojener Zeitung iſt gern * ie ne 3 Antomaten⸗Perſonen⸗ 
N bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. wieder erlangen WI Waage 


ge, 
ebenſolch eine wie auf dem Bor. 
Bahnhof, billig zum Verkauf. 
Off. sub A. C an die Exp. d. Ztg. 


Heubuder Flundern, 
Tilsiter Sahnenkäse, 
Himbeer- u. Kirsch-Saft 

712 à Pfund 50 Pfg. 


J. Smyczynski, 


Looſe à 1 Mark, 11 

Looſe für 10 Mark 

Porto u. Liſte 20 Pf. 
extra, verſendet 

Mark. F. A. Schrader, m 

Loose Haupt-Agentur. 
für HANNOVER, 

Gr. Packhofstr. 29. 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
erhalten will 
Wer ein gesundes blühendes Aussehen 
haben will 
Wer sein Blut verbessern und auf- 
frischen will 
Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 


An Gaben ſind ferner bei uns | 


eingelaufen: 
Von Herrn Gärtnereibeſitzer Eruſt Pfennig 1 M. 
Beſtand 5 { e 5 a 8 . 60 „ 
Abgeliefert ; t 


2 
Summa 386 M. 


Neue rap Expedition der „Poſener Zeitung.“ Nahrung zuführen will 3611 a 
Wer eine kräftige Nahrung haben will St. Martin 27. 
ſaure Gurken Wien a 1 Wer Vegetarianer ist und werden will = Dee 
t blik von Poſen und Umgegend be⸗ g RE 3 a f n 1 
‚empfiehlt billigſt en-gros 15 — 51 ee eee e daß wir mit dem heutigen Tage . ein knochenbildend es fee . f 
2 * 2 2 * A 
Alex Goritz Nächf. in Poſen, Wilhelmsplatz 18, geigaßt. Marti 55 in Weiz 


Zur Einrichtung einer Mehl⸗ 
niederlage wird ein gebrauchter, 


gut erhaltener Mehlkaſten 


zu kaufen geſucht. Offert. unter 
X. IJ. an die Exp. d. Poſ. Ztg. 


der nehme N 
W. Abels Nährsalz-Pastillen 
leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
Kindern. Mehrfach prämiirt und begutachtet. 
Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


eine Filiale unſerer 


Chemischen Walhankalt, Färberei, Druckerei 


errichtet und als Leiterin derſelben Fräulein Julie Vetter, welche 
viele Jahre in der Färberei des Herrn Sieburg dort thätig war, 
eingeſetzt haben. a 

Wir bitten dieſem unſeren neuen Unternehmen volles 
Vertrauen entgegenbringen und uns mit Aufträgen beehren zu 
wollen, deren ſchnellſte und beſte Ausführung wir uns angelegen 


ſein laſſen werden 596 M U n chner Töwenbräãu 


den. 
lin⸗ Charlottenburg, im Juli 1893. 
* erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 


u ’ 
Aale 5 Hygiene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte Aus⸗ 
J udlin Chemische Wasch-Anstalt. ie 8178 
G. Z. 


zeichnung Goldene Medaille 
Zander 


General⸗Lertretet Oscar Stiller, Posen, 
Hoflieferant Sr. M. des Kaiſers und Königs. 


Täglich A 
100 Liter Milch 
werden zu übernehmen geſucht. 
Gefl. Offert. unter M. G. 100 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 9885 
Ein gutes gebrauchtes 
ird zu k N 9745 
wird zu kaufen gelacht. 5 
Abreſſen erbeten sub L. F. 93 
poſtlagernd. 


F 
1 Artikel (Pariſer) 
Im - liefert auch an Pri⸗ 
vate, Preisliſte geg. 

10 Pf.⸗Marke verſchloſſen. 


Dreyer, Perſ-Geſch. Hannov 
3 


FFP 
aukenkaſſen⸗Au⸗ u. BET” Münchner Kind Brau 


Abmeldeſcheine preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
garantirt Beute verſende p. 
Liter nur Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 8037 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


M. cas 
gelder können auf ländliche u, 


ſtädtiſche Grundſtücke, owie auf 
induſtrielle Etabliſſe⸗ 


Breiteſtraßte 12. 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848 
Gr. Gerberſtraße 32. helmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen: und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 
Gardinen jeder Art. 9314 
Anerkannt gute Ausführung bet mäßigen Preiſen. 
San zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
2 bis 3 Tagen. 


Tunis, d' Ajaccio und noch auf anderen Ausſtellungen, 
in Original⸗Gebinden von / Hektoliter ab zu beziehen durch den 


8479 
General Bertteter, N. Weiss, Posen, Seabr 2a. 
Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure, ebenſo 
Kulmb. Exportbier v. Hans Petz, Kulmb., in Orig.⸗Geb. 


ſind ſtets vorräthig 
ofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Rösteh). 
ES 


Daube & Co., Frankfurt a. M. 93. 


Nr. 512. Dienſtag, 


Lokales. 


Trockenbeit und des daraus gang 5 


Molterei⸗Genoſſenſchaft einen Preisaufſchlag von 


lie 
2 Piennigen für 


14 Pfennige 
> ch au 


be⸗ 
inte, 


Zeit, alſo knapp vier Wochen ſpäter, 


Erklärun . 
dale ben 18 Jule hinauf tatfächlich empfindliche Dürre jeitdem 


Regenfälle behoben iſt, kümmert die Landwirth⸗ 

Die em 15 — 5 die ” mas: 
lich nicht mitzumachen, und jo werben | 

En mit der allmählichen weiteren Erhöhung ber 

Preiſe für Milch, Butter und Eier welch letztere innerhalb vier 


Wochen von 55 
müſſen. 
läuft, ſo 


ſchaft wenig. 


preiſe nicht unerheblich in die Höhe 

8 {8 1 
Eee und Winter um 6 if e Preisſteigerung gerade für 
dieses wichtice Nahrungsmittel nach der 


wirke een auch nch ſche Eindeichungsproert, defien f. 


Gegen das Wulſch'ſche 
8 geſichert enſcheint, ne Pe 5 
VPoznanski“ mittbeilt, Unterichriften Flatk warnt mi Recht d er 
Walliſchei geſammelt. Das genangſc durch e Weſſe 
f we 

d e de dee ren wis ice Angeegenbet I 
die Länge gezogen wird. 

- n. Ferienkolonien. 


de 1 denn d Schriftkübrer des Vereins für Ferlen⸗ 


ü rektor 
— 2 — Herne nachfolgenden Mittheilungen. Die 


beiden Snabentolonten | nar⸗Direktor Freundgen denſelben zwei 


rüumige Saiaffäle dalle und die Badeſtelle, bezw. das Bade⸗ 
f bat. Die Verpflegung der Kolonien geſchieht 
r⸗Speiſewirth Sliwinski, weit über die einge⸗ 


bereits tüchtig durchwandert worden; die Anl 

13 Herrn Schramke und die fog. Kalauer Schluchten, in 
der Feldmark des Herrn Amtsrath Lieutenant Fuß gelegen, find 
Lieblingsziele der Ausflügler. Geſang und Spiel, natur⸗ und erd⸗ 
kundliche Belehrungen bringen auf den Spaziergängen durch Flur 
und Wald angenehme Abwechſelung. Dem religiöſen Bedürfniſſe 
wird durch Verrichtung des Morgen⸗, Tiſch⸗ und Abendgebets und 
durch den Beſuch des ſonntäglichen Gottesdienſtes Rechnung ge 
tragen. Das Betragen der Kinder, ſowie deren Geſundheitszuſtand 
ift befriedigend. Reiſeunfälle find nicht zu verzeichnen geweſen. — 
Die Mädchenkolone Kurnik wurde am Reiſetage auf zwei 
Wagen von der Eiſenbahnſtatton G ondek abgebolt. Den erſten 
Nachmittag nahm die häusliche Einrichtung der Kolonſeräume in 
einem großen Schlafzimmer, einem Waſch⸗ und 


Anſpruch, die 
5 KK444% . SE K KKK 


Der Günſtling. 
Von B. von der Landen. 


20. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Lux ließ die Rouleaux herab — es war mittlerweile 
ſchon ganz dunkel draußen geworden, ſchneite aber immer 
munter weiter — Schneeflocken brauchen keine Beleuchtung für 
ihre Vergnügungen. Herr v. Queſtenberg las: 

Lieber kleiner Onkel Queſtenberg! 

Gott ſei Dank, wir kommen! Wie freue ich mich darauf, 
Du glaubſt es vielleicht gar nicht, wie es auch hier die meiſten 
Menſchen nicht glauben wollen, daß ich zehnmal lieber auf der 
Steierburg bin, als bier in der Reſidenz. Ich habe recht viel 
darüber nachgedacht, woher es wohl kommen mag, daß ich keine 
Freude an dem finde, was allen anderen Leuten und beſonders 
allen jungen Mädchen hier Vergnügen bereitet. Zuerſt, als 
mit Alles neu war und ich mir die Welt anſah wie ein leben⸗ 
des Bild, da ging es noch; als ich die Menſchen für das 

„was ſie ſchienen, da gab es Stunden, wo ich ſogar 
recht fröhlich fein konnte, aber das iſt ſehr raſch anders ge⸗ 
worden. Ein lebendes Bild, wenn man es lange anſieht, wird 
langweilig, und die Menſchen? nun mit den meiſten von ihnen 
ist's nicht viel. Ich bin nie gerne unter fremden Leuten ge⸗ 
weſen und ich glaube, ſie halten mich Alle für ſehr dumm 
oder für ſehr hochmüthig; denn ich ſpreche wenig und amüſire 
mich am beſten, wenn ich in einer recht ſtillen, verſteckten Ecke 
ſitze und mir Alles ungeſtört anſehen kann. Man begegnet 
mir in den Geſellſchaften mit viel, ſehr viel mehr Zuvorkom⸗ 
wenheit als anderen Mädchen meines Alters, aber natürlich 
nur, weil ich Onkel Kavers Nichte bin; ich habe kein einziges 
Mädchen gefunden, dem ich mich anſchließen möchte, und außer 
der Großherzogin keine Frau, die ich recht von Herzen lieben 
und verehren könnte. Br 

Geſtern bin ich einer ruſſiſchen Fürſtin vorgeftellt — es 
war ein Souper beim ruſſiſchen Geſandten. Die Dame heißt 
Wlaſta Aſakoff und iſt ſehr ſchön. Mir war ſie unſympa⸗ 
thiſch vom erſten Moment an, und Du weißt, Onkel Queſten⸗ 
berg, daß ſie es denn auch wohl bleiben wird, obgleich ſie über 


ch wo 


Putzraum, einem Zimmer für Koffer, Kiſten und Kleider der 
Koloniſten und einem Spielzimmer (für Regentage) beſtehen. 
Außerdem ſtehen den Kindern eine regengeſchützte Laube und ein 
großer Raſenplatz im Garten zur Verfügung. Das Leben der 
Koloniſten iſt nach einer beſtimmten ſehr zweckmäßigen Tages⸗ 
ordnung geregelt. Ein Theil derſelben iſt Ac Baden, 
welches nach dem zweiten Frühſtück unter Aufſicht erfolgt. Nach 
dem Vesper zieht die Kolonie in den grünen Wald binaus, 
Beeren geſammelt, Kränze gewunden und Lieder ge⸗ 
werden. Mit Reigen, Spiel und anderer Kurz⸗ 
im Garten wird in der Regel der Tag beſchloſſen. 


[Die Verpflegung der Kolonie iſt gut, der Geſundheitszuſtand 


als vortrefflich zu bezeichnen, und das Betragen der Kinder eben⸗ 
falls gut Am vergangenen Mittwoch wurde die Kolonie von dem 
Herrn Dr. Tetzlaw aus Kurnik beſucht, welcher den Kolonie⸗ 


t | führer in theilnehmender Wetje mit Rath unterſtützte. Am Sonn⸗ 


abend konnte die Kolonie vier Lehrer aus Poſen begrüßen, welche 
eine Fußtour nach Kurnik unternommen hatten. Die Herren er: 
kundigten ſich mit ſichtlichem Intereſſe nach allen Verhäliniſſen der 
Kolontiten, deren Pflege fie recht gut befanden. Ein kleines Geld⸗ 
geſchenk ſollte die Kleinen auch noch ſpäter in angenehmer Weiſ⸗ 
an den Beſuch erinnern. — Die Mädchenkolonie Polniſche 
Nettkow bei Rothenburg iſt am 17. Juli nach 2 ½ ſtündiger 
Eiſenbahnfahrt ohne Unfall angekommen und hat dſe ihr zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Räume bezogen. Abweichend von dem bisherigen 
Uſus, mußte der Kolonieführer nach der Ankunft 10,10 Mt. für 
die Beförderung des Kolontengepäcks entrichten, welches in den 
früheren Jahren ſtets koſtenlos mitging. Von den Beamten wurde 
hierbei auf eine neuere Verfügung des Eiſenbahn⸗Mintiſters hin⸗ 
gewileſen, nach welcher die V . von Frei⸗ 
gepäck bet ermäßigten Fahrpreiſen wegfällt. Die Kolonie wird 
auch in dieſem Jahre von dem Wirth Herrn Miſchke gut verpflegt. 
Mit Ausnahme von Dienſtag war das Wetter ſchön, ſo daß 
Vor⸗ und Nachmittags⸗Ausflüge in die waldreiche und bergige 
Umgegend unternommen werden konnten. Auf einem ſolchen Aus⸗ 
uge, am Freitag Vormittag gelangte die Kolonie bis 
an die Oder, Nachmittags wurde zum erſten Male 
gebadet. Das Befinden der Mädchen iſt gut, ihr Betragen befriedigt, 
Von den beiden Stadtkolonien werden die Mädchen von 
Frau Pohler und die Knaben von Herrn Lehrer Kuhn ge⸗ 
führt. Die ſkrophulöſen Kinder empfangen mit dankenswerther 
Erlaubniß des Magiſtrats in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in der 
Schulſtraße Soolbäder, wozu die Soole aus Inowrazlaw bezogen 
worden iſt. Das Befinden der Kinder iſt auch bier gut. 

r. Der heißteſte Tag, den wir bisher in dieſem Sommer 
hier hatten, war der 21. d. M., die Temperatur ſtieg Nachmittags 
auf 30,1 Gr. C. Im Juli v. Jahres war die höchſte Tem⸗ 
peratur: 28,1 Gr., dagegen ftellte ſich im Auguſt eine bedeutend 
höhere Temperatur ein: am 19. Auguſt 35.7 Gr. 

r. Die katholiſche St. Margarethenkirche am Schrodka⸗ 
Markte, eine der älteſten Kirchen unſerer Stadt iſt in dſeſem 
Jahre äußerlich reſtaurirt worden, nachdem bereits im vorigen 
Jahre im Innern zwei neue Altäre zu beiden Seiten des Hoch⸗ 
altars aus Stuckmarmor errichtet und ebenſolein neuer Taufſtein 
aus polirtem rothem Stuckmarmor aufgeſtellt worden war. Die 
dazu erforderlichen Mittel waren auf Anregung des Propſtes der 
Dom⸗ und Margarethen⸗Parochle Domherrn Pendzinskt durch 
freiwillige Beiträge aufgebracht worden. Auch in dieſem Jahre 
werden im Innern Reparaturen vorgenommen, ſo in der Kapelle 
links von dem Hochaltar, wo gegenwärtig der Altar mit einem 
neuen Relief, welches die h. Barbara und einen anderen Heiligen 
darſtellt, geſchmückt wird. Das Bildniß der h. Barbara erinnert 
daran, daß früher in der jetzigen Parochie der ene 
eine dieſer Heiligen geweihte Pfarrkirche auf der alliſchei ge⸗ 
ſtanden hat, welche längſt perſchwunden iſt. Auch auf der Zagorze 
befand ſich früher eine beſondere Kirche, die St. Nikolauskirche. 
Die St. Margarethenktiche iſt ein kleiner niedriger Bau mit 
gothiſchen Gewölben, aus dem 15. Jahrhundert; im Jahre 1665 
wurde fie den Philippinern übergeben, welche in der Nähe ein 
Kloſter gründeten; daſſelbe wird gegenwärtig als katholiſche 
Waiſenanſtalt benutzt. Der Thurm der Kirche iſt unvollendet 
geblieben. Links von dem weſtlichen Haupt⸗Eingange befindet ſich, 


die Maßen freundlich gegen mich war — vielleicht war es ge⸗ 
rade dieſe geſuchte Freundlichkeit, die mich zurückſtieß. Ich 
glaube, ſie hat es gemerkt, wie ich fühle und über ſie denke. 
Ich werde in ihrer Gegenwart weder heiter noch liebenswürdig 
ſein können, trotzdem ich mir Mühe geben will. 

Von den Uebrigen hat Niemand darauf geachtet, nur 
Einer, der Oberſtallmeiſter des Großherzogs. Du wirſt lachen, 
denn er kommt faſt in jedem meiner Briefe vor; aber das hat 
ſeinen Grund darin, weil wir uns eben etwas beſſer kennen 
gelernt haben, und weil er Derjenige iſt, der ſich oft mit mir 
unterhält und zu dem ich ſprechen kann, wie mir gerade um's Herz 
iſt. Solche Menſchen habe ich gern. Aber Alles das erzähle 
ich Dir, wenn ich erſt in Deiner gemüthlichen Stube mit dem 
herrlichen Tabaksdampf ſitze, da läßt es ſich ſchöner plaudern, 
als irgendwo in der Welt. ; 

Erinnere auch, bitte, Lux daran, daß er im Park vor 
meinem Fenſter die Vögel füttert, auch für die Krähen ſoll er 
Ueberreſte aus der Küche holen. Es ſind ja Geſchöpfe Gottes 
ſo gut wie die anderen, und es jammert mich, wenn ſie Hunger 
leiden. In Deinem letzten Brief erwähnſt Du nicht des alten 
gelben Katers Murr — er iſt doch nicht etwa todt? Adieu, 
Herzensonkel! Es freut ſich unbeſchreiblich auf das Wieder⸗ 


ſehen 
Deine 
kleine Edel. 


Hm! hm! ſagte der alte Queſtenberg, nahm die Brille ab 
und machte ſich mit den Fingern an den Augen zu ſchaffen; 
hm! hm! wiederholte er, s iſt doch ſeltſam, wie mir das Kind 
ans Herz gewachſen iſt. Ein liebes, prächtiges Geſchöpfchen! 
Wenn nur nicht der Herr Oberſtallmeiſter — iſt ja zwar, ſo 
viel ich mich ſeiner erinnere, ein ſchöner und liebenswürdiger 
junger Menſch, aber was ſonſt an ihm iſt? Kann's nicht be⸗ 
urtheilen. Muß ihn ordentlich auf's Korn nehmen, wenn er 
jetzt mit dem Großherzog herkommt, und der Kleinen werde ich 
mal auf den Zahn fühlen! — 


Zwei Tage ſpäter hatte der Major ſeinen Liebling fchon| 


in die Arme geſchloſſen, und in der Dämmerſtunde ſaß Edel 


in der gemüthlichen, von „herrlichen Tabaksdampf“ erfüllten Pfeife. Plötzlich blieb er vor Edel ſtehen. 


Stube dem alten Herrn gegenüber. 


Dr 


25. Juli 1893. 


in die Mauer eingelaſſen, elne ſehr gut erhaltene Grabſtein⸗Tafel, 
welche nach der lateiniſchen Inſchrift dem Andenken eines im Jahre 
1710 verſtorbenen polniſchen Kriegs⸗Hauptmanns mit deutſchem 
Namen, Albert Reuth, gewidmet iſt, welcher viel in der Welt 
herumgekommen, auch in Moskau und in Rom geweſen iſt. j 

p., Auf der kgl. Kreiskaſſe wird in Zukunft beim Einzahlen 
die Höhe der Beträge nicht mehr aufgerufen werden. Es ſoll im 
Gegentheil alles geſchehen, damit auch dort die Veranlagung zur 
Steuer möglichſt geheim gehalten wird. 

p. Vergnügungschronik. Der polniſche Handwerkerverein 
feierte im Schützengarten geſtern fein diesjähriges Sommerfeſt. 
Der gemeinſame Rückmarſch erfolgte bis zum Damm mit Muſik. 
Einige dabei vorgekommene, kleine Reibereien konnten durch die 
Polizei ohne Weiteres geſchlichtet werden. 

p. Im Zoologiſchen Garten wird zur Zeit ein großer Kin⸗ 
derſptelplatz angelegt, auf dem zahlreiche Schaukeln und Turnge⸗ 
rüſte Aufſtellung finden werden. Die Konzerte der Kapelle des 46. 
Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn v. Un ru h, welche 
jeden Sonntag und Mittwoch im Vorgarten ſtattfinden, erfreuen 
ſich eines ungemein regen Beſuches. Namentlich an den Sonn⸗ 
tagen iſt vielfach kaum Platz in dem mehrere Tauſende faſſenden 
Garten zu bekommen. Aus dem Programm des am Mittwoch 
ſtattfindenden Konzerts wollen wir eine Fantaſie aus der Oper 
„Bojazzi“ von Leoncavallo, Mauriſcher Marſch aus der Oper 
„Boabdil* von Moſzkowski und das Vorſpiel zu „König Manfred“ 
von Reinecke hervorheben. 

Fahrpreisermäßtigung für Kranke. Der Mintiter hat 
genehmigt, daß mittelloſen Kranke, ſowie nöthigenfalls je einem 
Begleiter derſelben zum Zwecke der Aufnahme in öffentlichen Kif⸗ 
niken und öffentlichen Krankenhäufern bei den Reiſen von und nach 
den Heilanſtalten eine Fahrpreisermäßigung auf den preußtſchen 
Staatseiſenbahnen dadurch gewährt werde, daß bei der Benutzung 
der 3. Wagenklaſſe nur der Militärfahrpreis erhoben wird. 

p. Der Zuſtand des durch einen Meſſerſtich verwun⸗ 
deten Maurers, von dem wir in der heutigen Abendnummer be⸗ 
richteten, iſt nicht unbedenklich. Demſelben wurde der ganze Unter⸗ 
leib aufgeſchlitzt, ſodaß die Eingeweide heraushingen und es im 
Krankenhauſe großer Mühe bedurfte, die Wunde zu verbinden. 
Der Thäter wurde natürlich ſogleich verhaftet. j 

bp. Die Neupflaſterung der Gr. Gerberftraige ſchelnt au 
nächſtes Jahr verſchoden worden zu ſein. Wenigſtens werden an 
den Straßenübergängen augenblicklich die alten Rinnſteine beſeitigt 
und die betreffenden Theile des Pflaſters provlſoriſch erneuert. 

. Bruch eines Waſſerrohrs. An der Ecke der Allerhelligen⸗ 
und Thorſtraße platzte geſtern die Waſſerleitung, ſodaß das Pflaſter 
unterſpült wurde und zum Theil einſtürzte. Auf Veranlaſſung der 
Polizei wurde die Hauptleitung der Straße abgeſperrt. Heute iſt 
ii 50 der Waſſerwerke mit der Reparatur des Rohrs begonnen 
worden. 5 

p Ein Straſtenauflauf entſtand geſtern auf der Schrodka, 
weil ſich dort in einem Hauſe zwei Eheleute und mehrere Arbeiter 
prügelten. Die Ruhe konnte indeſſen bald durch die Pollzei wieder 
hergeſtellt werden. 

p. Fuhrunfall. Auf dem Wilhelmsplatz gerieth geſtern ein 
Omnibus der Linie Jerſitz Poſen mit einem Pferdebahnwagen zu⸗ 
ſammen, ohne daß indeſſen größerer Schaden entſtanden wäre. Da 
dem Kutſcher des Omnibus die Schuld trifft, ſo wurde er zur Be⸗ 
ſtrafung notirt. 


Rennen des Bromberger Reitervereins. 


25 U Bromberg, 23. Juli. 

Das diesjährige Rennen des Bromberger Reitervereins fand 
heute Nachmittag auf dem Exerzierplatze der Dragoner an der 7 
Schubiner Chauſſee ſtatt. Daſſelbe begann um 3 Uhr mit einem 
1. Bauer n⸗Rennen. Diſtanz ca. 600 Meter. Für Pferde 
ländlicher Beſitzer aus Bromberg und Umgegend, geritten von E 
dieſen ſelbſt oder von ihren Familienangehörigen. Von 7 Pferden, 
welche liefen, war der erſte durch's Ziel Beſitzer Rbode⸗ Langenau, 
dann folgte Wirth Brunk⸗ Gr. Wolfhals (Vater) dann deſſen 
Sohn aus Gr. Wolfhals. Der erſte erhielt 30 M., der zweite 
20 M., der dritte 10 M. 


Queſtenberg hatte ſeinen gewohnten Platz vor dem Ofen 
eingenommen, Edel den ihren am Fenſter, wo ſie auf den 
Schloßplatz hinausblickend die Linden-Allee entlang auf die 
Landſtraße ſehen konnte; Lord, den Kopf an ihre Knie ge⸗ 
ſchmiegt, ließ ſich, mit den Augen wohlgefällig blinzelnd, lieb⸗ 
koſen. 

No, Lütte, begann der Major nach ein paar kräftigen 
ügen aus ſeiner Pfeife, nun ſchieß mal los. Wie gefällt es 
ir denn eigentlich am Hofe? 1 

Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, Onkel Fritz — und 
Gottlob, hier bei Dir darf ich es ja — ich hatte es mir 
ſchöner gedacht. f 

Aha — wieſo denn? 

Ja, Du mußt mich nicht falſch verſtehen; nicht präch⸗ 
tiger und glänzender; nein in dieſer Beziehung wurden meine 
Erwartungen bei Weitem übertroffen; aber ich verſtehe mich 
nicht darauf, mit den Menſchen umzugehen. 

Das lernt ſich, Kind! Du biſt noch jung, in ſo ganz 
anderen Verhältniſſen aufgewachſen, daß es mich nicht Wunder 
nimmt, wenn Du zu Anfang in der geſellſchaftlichen Hochfluth 
herumſpaddelſt wie eine kleine Ernte, die man von einem Land⸗ 
teich direkt mitten im Meer ausſetzt. 1b 

Edel lachte. en 

Aber ein bewegtes abwechjelungsreiches Leben bin ich doch 
eigentlich gewöhnt. f 

Freilich. Aber erſtens warſt Du damals noch ein Kind, 
und zweitens dachteſt Du nicht ſo viel über das Wie und das 
Warum nach wie jetzt. * 

Ach, Onkel Queſtenberg, rief Edel plötzlich mit Thränen 
kämpfend, ſage Du mir doch, ob Du glaubst daß alle Men⸗ 
ſchen, die mir gütig und freundlich begegnen, es böſe mit mir 
meinen und mich beneiden? Ks 

Ja, der Taufend auch, das wäre ja ſtark! rief der alte 
858 ae Wer hat Dir denn jo etwas gejagt ? 

m, hm! 2 
Er ging mit großen Schritten im Zimmer hin und ber, 
und mächtig anſchwellend entwanden ſich die Rauchwolken der 


(Fortſetzung folgt.) 


2. von Ploetz⸗ Rennen. Ehrenpreis (ſilberne Bowlen⸗ 
kanne), die nach dreimaligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum 
„und 300 M. vom Verein dem erſten. Für Pferde aller 
Länder. 20 M. Einſatz, 10 M. Reugeld. Gewicht 10 Kilogr. über 


der Skala, Stuten und Wallache 1¼ Kilogr., Maiden 2½ Kilogr., h 


inländiſchen Pferden 3¼ Kilogr. erlaubt. Sieger für jede in 
Summa gewonnene 1000 M. 1 Kilogr. mehr. Diſtanz ca. 1800 M. 
— Der Sieger erhält den Ehrenpreis auf ein Jahr als Eigen⸗ 
tum und zahlt 50 M. zum Erſatz des Preiſes zur Rennkaſſe. 
gr ‚serie Pferde ¼, dem dritten , der Einſätze und Reugelder. 
efen: 
Lieutenant Eltzs (11. Drag.) br. St. Harzblume. Reiter Lieut. 
Du 2teatow. (1. Dragen en 
Lieutenant Frhr. v. Gersdorffs (12. Dragoner) ſchw.⸗br. W. 
Preſtoletto. Reiter Beſit zer. 
2 v. Falkenhayns (3. Dragoner) br. St. Baby. Reiter 
7... . 8 
3. Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe. Silberner Ehrenpreis 
von einem Sportsfreunde dem erſten, Ehrenpreiſe vom Vereine 
dem zweiten und dritten Pferde. Für Pferde im Beſitz und ge⸗ 
ritten von Offizieren des Dragoner⸗Regiments Freiherr v. Derff⸗ 
linger & Dragoner). Vollblutpferde oder Pferde, welche bereits 
einen Ehrenpreis erlangt haben, ſind ausgeſchloſſen. 6 Mark Ein⸗ 
ſatz, Reugeld ganz. Normalgewicht 77°, Kilegr Chargenpferde 
Went erlaubt. Diſtanz ca. 2500 Meter. Es liefen: 


eut. v. Falkenhayns F.⸗St. Precloſa. Reiter Beſitzer. 1 
Lieut. v. Gagern 1. br. Stute Nora. Reiter Beſitzer. 2 
Lieut. v. Munchows St. „Glocke“, Reiter Lieut. v. Bülow. 3 
Lieut. v. Gagern II. br. St. Nutmack. Reiter Beſitzer. 0 
Lieut Baron v. Pleſſens br. St. Paliſſade. Reiter Beſitzer. 0. 


4. Artillerie⸗Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreiſe dem 
erſten, zweiten und dritten Perde. Für Pferde des . 
Nr. 17, welche im Frühjahr und Sommer im Dienſt gegangen ſind, 
geritten von Offizieren des genannten Regiments. Diſtanz 2500 
Meter. 5 Mark Einſatz. Es ſtarteten: 

Lieut. Fritſchs br. W. Alarich. Reiter Beſitzer. 


Nan de Zwengers br. W. Förſter. Reiter Beſitzer. 2 
jeut. Bodes ſchw. St. Jute. Reiter Beſitzeer. 3 
Lieut. Jacobſens br. St. Dornröschen. Reiter Beſitzer. 0 
Lieut. Rabenaus F.⸗W. Pius Reiter Lieut Bh. 0 
Steut. Schröders dbr. W. Heros. Reiter Lieut. Hopf. 0 


Lieut. Fritſchs Alarich ging eine Naſenlänge vor, Hauptmann 
Zwengers Förſter durchs Ziel. 

5. Bromberger Steeple⸗chaſe. Staatspreis 1000 M. 
Hiervon 600 M. dem erſten, 300 M. dem zweiten, 100 M. dem 
dritten Pferde. Herren⸗Reiten. Für inländiſche Pferde 30 M. 
Einſatz. Halb Reugeld. Diſtanz ca. 3500 M. Es ftarteten: 

Lt. v. Falkenhayns (3. Drag.) F.⸗H. RiffplraWt 1 
Lt. v. Gagerns I. (3. Drag.) F.⸗St. Slang 2. 
Ot. v. Sate (12. Drag) ſchwarzbr. St. Norma. . . 

6. Lokales Flachrennen. Ehrenpreis der Stadt Brom⸗ 
berg dem erſten Pferde, Ehrenpreis vom Verein dem zweiten 
Pferde. Für Pferde im Beſitz von Vereinsmitgliedern, die in 
Bromberg und im . Bromberg wohnhaft ſind. 
10 M. Einſatz, Reugeld ganz. Diſtanz ca. 1500 Meter. Unter 
drei ſtartenden Pferden kein Rennen Es ſtarteten: 

Ot. d. Ref. Butſchkes (3. Drag.) br. W. Certainty Reiter: Beſitzer 0. 

Lt. Eichners (Feld⸗Art. 17) br. W. Mazeppa, Reiter: Beſitzer 0. 

Lt. 38 Falkenhayns (3. Drag) br. St. Bajadere, Be 

OR a NER 

Lt. von Kalkreuths (3. Drag.) br. W. Achill, Reiter: Beſitzer 0. 

rn Kiehns br. St. Daja, Reiter: Lt. v. Falkenhahyn . . 2. 

ttm. d. R. Kundlers (Hui. 1) br. H. Beleſys, Reiter: Lt von 

Schterſtüdt (8 Drag) ae rt I u 

a he Zwengers (17 Feld: Art.) F.⸗St. Nelly, WEN: 

Ot. Kuhlweins (34. Füſ.⸗Reg.) 3-5, Bet g . 0. 

%% FCC 0. 

t. v. Gagerns II. br. St. Nutmae 3. 

Mit dieſem Rennen war auch das ganze Rennen beendet und 
es erfolgte durch den Diviſtonskommandeur Generallieutenant 
v. Lüdtken die Vertheilung der Preiſe an die Sieger. Es befanden 
15 darunter recht werthvolle Silberſachen. Das Wetter war ein 

eraus günſtiges. Während des Rennens konzertirte abwechſelnd 
die Dragonerkapelle und die Kapelle des 34. Füſ.⸗Reg. — Ein Un⸗ 
fall war nicht zu beklagen. Nur beim Bauernrennen trennte ſich, 
als ex das Ziel als dritter Sieger bexeits paſſirt hatte, der Reiter 
von ſeinem Pferde und wurde unſanft zur Erde geſchleudert. 
Schaden hat 9 derſelbe aber nicht zugefügt. Nach dem Rennen 
vereinigten ſich die Vereinsmitglieder zu einem gemeinſchaftlichen 
fegen im Patzerſchen Lokale. Daß ſich eine nach Tauſenden zäh⸗ 
lende Menſchenmenge als Neider beim Rennen . 
braucht wohl nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 22. Juli. [Heu- Ausfuhr. Sachſen⸗ 
gängerei.] Die Heuernte ſcheint in hieſiger Gegend ziemlich 
ünſtig ausgefallen zu ſein, denn tagtäglich paſſtren mehrere 
uhren Heu die biefige Stadt nach dem Bahnhofe. Der größte 
heil des Heues iſt für den Weſten beſtimmt. Gezahlt werden 
für 100 Kilogramm 8 bis 10,80 Mark. — In dieſem Jahre ſind 
aus hieſiger Stadt 31 Arbeiter und zwar 15 männliche und 16 
weibliche in das ſogenannte Rübenland ausgewandert. Im Vor⸗ 
jahre wanderten dagegen 38 männliche und 32 weibliche Arbeiter 
aus. Der Grund der jo bedeutenden Abnahme der Auswanderluſt 
nach dem Rübenlande iſt darin zu ſuchen, daß ſich die meiften der 
Arbeiter in dem erhofften Arbeitsverdienſt arg Waben ſahen. 
Mancher verdiente in dem zvielverſprechenden Rübenlande trotz 
anſtrengender Akkordarbeit nicht einmal das, was er bier bei 
weniger anſtrengender Arbeit verdient hätte. Leider laſſen ſich 
noch immer Leute durch falſche Vorſpiegelungen der Agenten, 
welche alljährlich im Winter die hieſige Gegend unficher machen, 


gr Auswanderung bewegen und bringen zum Theil ſtatt Geld, 2 S 


chulden mit nach Haufe. 
+ Liſſa i. P., 22. Juli. [ ein nid geworden.) 
dar Folge übereifrigen yo ſozialiſtiſcher Schriften iſt hier ein 
ereits ſeit einem Jahre bei einem Meiſter De OREIREEr Kupfer: 
1 plötzlich wahnſinnig geworden. Derſelbe war ſonſt 
ein nüchterner, tüchtiger und äußerſt brauchbarer Menſch. Er 
trat 1 e mit einer ſozialiſtiſchen Schrift in der Hand vor 
ſeinen Meiſter und erklärte dieſem, die 1 Zuſtände ſeien 
unhaltbar, die tägliche Arbeit dürfe nur 4 Stunden dauern und 
dergleichen Unſinn mehr. Dem Meiſter kam bald die Gewißheit, 
daß es mit dem K ag ſeines Gehilfen nicht in Ordnung 
ſein könne und bengchrichtigte davon die Poltzei, die ſeine Ueber⸗ 
führung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe veranlaßte. 
Aus dem e Inowrazlaw, 22. Juli. [Milz 
brand.] Auf einigen Gütern des diesſeitigen Kreiſes, Rucewo, 
Palczyn 2c., iſt unter dem Rindvieh der Milzbrand ausgebrochen 
und zwar, wie man vermuthet, infolge der großen Dürre. Auf 
dem Gute Palczyn ſind mehrere Stücke Viehes dieſer Seuche er⸗ 
legen bezw. auf Anordnung der Behörde getödtet worden. Von 
dem Fleisch des getödteten Viehes haben verſchiedene Perſonen ge⸗ 
eſſen, was ſie jetzt mit ihrer Geſundheit theuer bezahlen müſſen; 
fe liegen ſämmtlich krank darnteder, eine Frau iſt jogar geſtorben. 
ur Unterſuchung waren geſtern daher in Palczyn die Herren 


1 im Polizeidiſtrikte Gollantſch zu verzeichnen. 
w 
2 Wait Inſpektor Niepelt aus Sarne gegen 10 Uhr Abends, ohne 
a 


kun: 1 
1 1 


Kreisphyſikus Dr. Schmidt und Kreisthierarzt Dr. Feliſch aus 
Inowrazlaw, ſowie der Medizinalrath und der Departementsthier⸗ 
arzt aus Bromberg. Die Sektion der verſtorbenen Frau fand vor⸗ 
geſtern ſtatt. Eine ſchwer erkrankte Perſon iſt in das Kreiskranken⸗ 
aus nach Inowrazlaw überführt worden. — Die betroffenen Be⸗ 
ſitzer erleiden ſchwere Verluſte, da für den durch Milzbrand ver⸗ 
urſachten Schaden ſtaatlicherſelts eine Entſchädigung nicht gezahlt 
wird. Ein dahin gehender Antrag iſt ſeiner Zeit abgelehnt worden. 
Die Zahl des gefallenen bezw. getödteten Rindviehs beträgt in 


Palczyn 11 Stück. 

Wongrowitz, 23. Juli. [Ertrunken. Flußbe⸗ 
reiſung.] Zwei Todesfälle durch Extrinken find in letzter Zeit 
In dem herrſchaft⸗ 


lichen Gartenteiche in Czeslawitz ertrank der 27 Jahre alte Wirth⸗ 


ihm von den Badenden Hilfe gewährt werden konnte. Die 


3. Leiche fand man erſt am anderen Morgen. Ferner ertrank Mittags 


gegen 1 Uhr beim Baden der Fornal Garſtecki bei 
ſtand im Alter von 34 Jahren und hinterläßt eine Wittwe mit 
2 unverſorgten Kindern. — In der vergangenen Woche nahm 
Herr Landrath v. Mieſitſchek mit dem Seebeſitzer Herrn Brzywo⸗ 
ſzynskt aus Rogaſen, als Sachverſtändiger, eine zweitägige Bereiſung 
der Welna von Janowitz bis Ciesla vor. Die Fahrt war an einigen 
Stellen des niedrigen Waſſerſtandes wegen eine recht ſchwierige. 
Es ſollten Stellen geſucht werden, an denen Fiſch⸗ und Krebsbrut 
ausgeſetzt werden kann. Zur Beſchaffung derſelben iſt vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium eine Summe ausgeworfen worden. 

-i. Gneſen, 22 Jult, [To d. Gnadengeſuch] An Stelle 
des vor mehreren Wochen verſtorbenen Majors und Kommandeurs 
des hieſigen 6. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49 Frei⸗ 
herrn Schüler von Senden iſt der Major Neumeiſter nach bier 
verſetzt worden. Derſelbe iſt nach etwa vierwöchentlichen Leiden im 
45. Lebensjahre vorgeſtern verſtorden. Das hieſige Regiment ver⸗ 
liert ſomit binnen kurzer Zeit den zweiten Batalllons⸗Kommandeur. 
Geſtern wurde die Leiche deſſelben nach Berlin zur Beſtattung be⸗ 


ezlorke. Er 


1 fördert. — Wie wir bereits früher mittheilten, iſt die Reviſion des 


wegen Mordes und Brandſtiſtung Tode und zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Zieglers Studzinski aus Koſſakowo vom 
Reichsgericht verworfen worden. Der Vertheidiger des S. hat 
nun ein Gnadengeſuch an den Kalſer gerichtet. 

er Schneidemühl, 23. Juli. [Verſchiedenes.] Nach⸗ 
dem die Gefahr am arteſiſchen Brunnen durch Abbruch einiger 
Gebäude beſeitigt worden iſt, find die bisher für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrten Straßen wieder freigegeben worden. Die noch 
ſtehenden, von den Bewohnern . Gebäude dürfen nicht 
betreten werden. Dieſelben ſollen ebenfalls abgetragen werden, 
doch mangelt es dazu an den nöthigen Geldmitteln. Der Wä 


ud; 


Wächter⸗ 


1. dienſt auf der Unglücksſtelle wird noch fortgeſetzt. — Der Grund: 


beſitzerverein „Nordweſt“ in Berlin hat für die hieſigen nothleiden⸗ 


3 den Hausbeſitzer 5 Deckung der fälligen Hypothekenzinſen eine 


Sammlung veranſtaltet, welche den Ertrag von 1285 Mk. erzielt 
hat. Die Schützengilde in Potsdam hat bei einem fröhlichen Mahle 
für die hieſigen nothleidenden Bürger 100,60 M. geſammelt. Der 
Töpfermeiſter Zwelbrück hierſelbſt, welcher auch zu den durch die 
Brunnenkataſtrophe Geſchädigten gehört, hat von einer Firma in 
Heidelberg ein neues, wertholles, vollſtändiges Töpferhandwerks⸗ 
zeug zum Geſchenk erhalten. — Der Apotheker Bruno Pauly hat 
am hieſigen Orte das dritte Droguengeſchäft eröffnet. Die zweite 
Apotheke, dem Apotheker Philipp gehörig, wird am 1. Auguſt c. er⸗ 
öffnet werden. — Staatsanwalt Hennig iſt von hier nach Magde⸗ 
burg verſetzt worden. Dem hieſigen Vikar Zarzyeki iſt die Admi⸗ 
niftratton der Pfarre in Mixſtadt übertragen worden. Zu feinem 
Nachfolger hier tft der Vitar Jankiewicz, welcher exit kürzlich die 
Prieſterweihe erhalten hat, beitimmt worden. — Vorgeſtern wurde 
ein kleines Kind des Arbeiters Frieske in der Feldſtraße hierſelbſt 
von einem mit Brettern beladenen Fuhrwerke derartig überfahren, 
daß es einen Armbruch und ſchwere innere Verletzungen davon⸗ 
dag — Heute Nachmittag wurde die Leiche der hierſelbſt am 20. 
d. Mts. verſtorbenen Frau Kämmerer Sänger unter zahlreicher 
Betheiligung aller Konfeſſionen auf dem Friedhofe der freireliglöſen 
Gemeinde zur letzten Ruhe beſtattet. Die Predigt am Grabe hielt 
ein Sohn der Verſtorbenen, welcher Prediger der freireligtöſen Ge⸗ 
meinde zu Frankfurt a. M. iſt. Ihr Ehemann, welcher ihr vor 
vielen Jahren im Tode vorangegangen iſt, war ſeiner Zelt ein 
eifriger Verfechter der Czerski ſchen Idee. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


R. Danzig, 22. Juli. [Kreisturntag.] Turner aus 
Weſt⸗ und Oſtpreußen und in großer Anzahl auch aus der Pro⸗ 
vinz Poſen haben ſich zur Theilnahme an dem heute hier begin⸗ 
nenden Kreisturntage des Kreiſes 1 Nordoſten eingefunden, faſt 
alle Vereine dieſes aus mehreren Gauverbänden beſtehenden 
Kreiſes haben Delegirte entſendet und ſelbſt ältere Herren haben 
ziemlich weite Reifen nicht geſcheut im Intereſſe der Turnſache 
Insgeſammt dürften mit den Danzigern ca. 400 Turner anweſend 
ſein. In beſonders großer Zahl iſt Königsberg, Crone an der 
Brahe und Bromberg vertreten, Inowrazlaw hat ebenfalls Dele⸗ 
girte entſandt und ferner ſind die Vorſtandsmitglieder des Gau⸗ 
verbandes anweſend. — In der denkbar entgegenkommendſten 


Weiſe werden die Turner von den Danziger Genoſſen aufgenommen, P 


Neuen t ſind angewieſen und für die Unterhaltung der 
remden iſt durch ein vorzüglich zuſammengeſtelltes Programm 
in mehr als ausreichender Weiſe geſorgt. In dem Programm iſt 
neben der Turnerei auch die Beſichtigung der Sehens würdigkeiten 
Danzigs und der Beſuch der umliegenden Badeorte vorgeſehen. — 
Der Kreistuxntag wurde heute durch eine Ausſchußfitzung er⸗ 
öffnet, Nachmittags fand im Schützenhauſe ein Turntag ſtatt, und 
den Beſchluß des heutigen Tages bildete ein vorzügliches Garten⸗ 
Konzert, an welches ſich ein urfideler Kommers der Turner ſchloß. 

* Löwenberg, 22. Juli. [Leber die Feuersbrunſt 
in Langenvorwerll e berichtet die „Löwenb. Ztg.“ u. a. noch 
Folgendes: Das Feuer entitand in der Exnerſchen Häuslerſtelle 
und verbreitete ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit, ſo daß binnen 
tunden 2 Bauergüter, 2 Reſtgüter, 4 Gärtnerſtellen und zehn 
Stellen, ſowie einzelne Häufer, im Ganzen 18 Beſitzungen 
mit ca. 30 Gebäuden, durch das verherende Element ver⸗ 
nichtet wurden. Obwohl die Spritzen aus ſämmtlichen Nachbar⸗ 
orten zur Stelle waren, konnte, da ſich eine genügende Verbindung 
mit dem faſt ausgetrockneten Bach und den einzelnen Brunnen 
nicht ermöglichen ließ, das Feuer nur ungenügend bekämpft werden. 
Trotzdem . ſich die aus Löwenberg und den Nachbar⸗ 
dörfern herbeigeellten Perſonen am Rettungswerke, und ihnen iſt 
es zu verdanken, daß von Vieh und Mobiliar nur wenig ein Raub 
der Flammen geworben: Die Löwenberger Landſpritze war von 
einem Theil Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr begleitet, 
welche auch mit Aufopferung in das Rettungswerk eingriffen; 
leider fehlten zwei Strahlrohre, und hier bewährte ſich die Ge⸗ 
ſchwindigkeit zweier Radfahrer, welche mit beflügelter Eile die⸗ 
ſelben aus der Stadt zur Stelle ſchafften. Das über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache am meiſten verbreitete Gerücht beſagt, daß das 
5 N Kinder, welche mit Streichhölzern geſpielt, verurſacht 
worden ſei. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Juli. Der Dr. phil. Albrecht Mori 


Berlin, 22. 5 
Reiter hatte ſich ſeit dem Jahre 1889 mit dem emeritirten Uni⸗ 


falten Fräuleins Charlotte G 


verſitäts⸗Profeſſor Schanz zu Leipzig verbunden, um ſolche Leute 
zur Anzeige zu bringen, die den Doktortitel auf Grund eines 
n Philadelphia gekauften Diploms führen. Dr. Reiter be⸗ 
hauptet, daß nicht verletztes Rechtsgefühl allein die Triebfeder 
ſeiner Handlungsweiſe geweſen iſt. Wie erinnerlich ſein dürfte, 
wurde dann gegen Dr. Reiter vor einigen Jahren ein Betrugs⸗ 
prozeß geführt, in dem er deſchuldigt war, eine Anzahl Perſonen 
um Geldbeträge geſchädigt zu haben dadurch, daß er ihnen die Be⸗ 
ſchaffung eines Hoflieferanten⸗Titels verſprochen haben 
ſollte. Der Prozeß endete mit der Fer e des Angeklagten, 
da dieſer nachzuwelſen vermochte, daß er thatſächlich Verbindungen 
beſaß, durch die er die Wünſche der Titelſüchtigen zu befriedigen 
vermochte. Einen ungünſtigeren Verlauf für den Angeklagten 
hatte dagegen ein Strafverfahren genommen, das im Jahre 1886 
gegen ihn eingeleitet worden war. Der Angeſchuldigte machte darüber 
folgende Angaben: Damals habe er ſich damit befaßt, Perſonen 
den Doktortitel von der Univerſität Philadelphia zu beſchaffen. 
Er und ſeine nd ſeien ſchändlich betrogen worden, indem 
man ihnen gefſälſchte Diplome zugeſandt habe. Die Folge ſei eine 
gegen ihn gerichtete Anklage wegen Urkundenfälſchung geweſen 
und trotz ſeiner Verſicherung, daß er die Diplome für echt gehal⸗ 
ten, ſei er zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Seit 
dieſer Zeit habe ihn eine förmliche Wuth beſeelt gegen ſolche Per⸗ 
ſonen, die den Doktortitel auf Grund eines amerikaniſchen Diploms 
führen und er betrachte es als ſeine Lebensaufgabe, dieſem Schwin⸗ 
del ein Ende zu machen. Um dieſen ſeinen Zweck zu erreichen, 
ſandte er gedruckte Rundſchreiben an eine Menge Berlonen, die er 
verdächtig hielt, machte fie auf das Ungeſetzliche der Führung des 
amerikaniſchen Doktortitels aufmerkſam und wies ſie darauf hin, 
daß er im Stande ſei, gegen entſprechende Vergütung einen geſetz⸗ 
lich giltigen Doktortitel zu verſchaffen. Ob dieſe „Lockſpitzel⸗Zirku⸗ 
lare“, wie fie im gerichtlichen Protokoll genannt wurden, wirklich 
nur dazu dienen ſollten, die Adreſſaten aufs Glatteis zu führen? 
Der Angeklagte behauptete es. Er hat dann in Gemelinſchaft mit 
dem Profeſſor Schanz eine Menge Perſonen angezeigt, die auf das 
Rundſchreiben keine Antwort ertheilt haben und bon denen die 
Denunzianten ohne Weiteres annahmen, daß fie den unechten ame⸗ 
rikaniſchen Doktortitel führten. Hierbei iſt ihnen der Mißgriff be⸗ 
gegnet, daß fie eine ganze Anzahl Doktoren zu Unrecht dezichtigt 
haben. Dieſe haben gegen Profeſſor Schanz und Dr. Reiter Straf⸗ 
antrag wegen verleumdertſcher Beleidigung geſtellt. Gegen Schanz 
hat wegen andauernder Krankheit ichließlich das Verfahren einge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Der Angeklagte Reiter, der geſtern hier vor 
der vierten Ferienſtrafkammer ſtand, nahm den Schutz des 8 193 des 
Str.⸗G.⸗B. ſür ſich in Anſpruch und betonte beſonders, daß er ſich 
in gutem Glauben befunden habe. Der Staatsanwalt beantragte 
vier Monate Gefängniß, während der Verkheidiger die Frei⸗ 
ſprechung beantragte, da der Angeklagte zweifellos als Staatsbür⸗ 
er das Recht habe, vermeintliche Strafthaten zur Kenntniß der 

ebörde zu bringen. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausfüh⸗ 
rungen an und erkannte auf Freiſprechung. 


Vermiſchtes. 


Jahre alt und hat 
Nichtsdeſtoweniger wußte die 


daß ſie i 
machte 


nlaſſe opfern mußte, ſollen geradezu horrende jet. 
U bie D ſichkeit 39 . 


x zu erpreſſen. 
e izel ein Kind der Farkas an⸗ 
gemeldet. Intereſſant it übrigens der Umſtand, daß der Verehrer 


einen größeren 


um a 


geöffnet, um den Bewerbern um die Laufburſchenſtelle Eingang zu 
Knabe, der ſich ſchon eine 
Stunde zuvor gemeldet hatte. Da die Prüfung ſeiner aach 
ein befriedigendes Reſultat ergab, wurde er probeweſſe auf acht 
Tage engagirt. Eine Stunde ſpäter aber erfuhr der Kaufmann 
von dem Hausverwalter, daß ſich ſchon vor acht Uhr ein großer 
Trupp von Stellenſuchenden eingefunden hätte, ſich aber auf die 
durch ein im Hausflur angebrachtes Plakat unterſtützte Meldung 
eines Jungen, daß die Stelle bereits beſetzt ſei, wieder zurück⸗ 
gezogen habe. Jetzt wurde der neue Laufburſche ins Gebet ge⸗ 
nommen, und er bekannte denn auch, daß er es geweſen, der das 
Plakat im Hausflur angebracht: „Die ausgeſchriebene Lauf⸗ 
burſchenſtelle iſt ſchon beſetzt,“ und dadurch alle Konkurrenten ab⸗ 
gebalten habe. Der Dienſtherr machte zwar ein böſes Geſicht zu 
dem Streich, drückte aber in „Anbetracht der beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe“ ein Auge zu und will es mit dem findigen Burſchen, über 
Air 5 aut eingezogene Erkundigungen eine gute Auskunft erhalten 
at, probiren. a 
Aufſehen erregt der Selbſtmord der Inhaberin 
einer Penſion in dem Hauſe Friedrichſtraße 76, des 32 Jahre 
ödeke, die vorzugs weiſe 
Freitag Abend bald nach 9 Uhr fiel 
Schuß, und als eine anweſende Ver⸗ 


Ausländer bei ſich aufnahm. 
im Zimmer der Gödeke ein 


66 wandte hinzueilte, fand fie die Wohnungsinhaberin bereits todt 


auf. Sie hatte ſich einen Revolverſchuß in das Herz gejagt. Man 


ſtraße. Endlich hatte d 


nüt vorläufig an, daß ein Herzleiden zu dem 
abe. 

dim Waſſer geſucht bat am Sonnabend Mor⸗ 
gen 5 ie Mädchen im Landwehrkanal vor dem Hauſe Köni⸗ 
gin Auguſtaſtraße Nr. 51. Ein Wächter ſah gegen 5 Uhr ein etwa 
25jädriges Mädchen mit ſtarkem blonden Haare ſich der gemauer⸗ 
ten Böſchung des rar 5 Che, er en aß in den Weg 

rang die junge Dame N 
e herausgezogen. Wer die Selbſtmörderin iſt, 
konnte nicht gleich feſtgeſtellt werd 
zwei Bilder ein und deſſelben jungen 
ſchlag, der unter K. 21 von dem 
Außerdem war = De ge 

“ a e 
. 
Fr Briefumihine ie 2 Todte aner Fünf Paar Damenhandſchuhen 


ſilberne Ohrringe mit Amethiſten in Herzform bet ſich. 


Die zuſammen 


bespaares wurden am Sonnaben 

unden und ans Land gebra 5 
ne a bebenzmüden haben ſich exit kürzlich ertränkt. 
werden! Den treffendſten 
ariſer Collsge entdeckt. 
Proſeſſor einen jungen Schlingel, 


Siam muß annektirt 


hierfür hat ein Schüler eines P 

5 7% fragt der 

= Sobn hen e Abgeordneten. Der Gefragte 
weint verlegen. „Som de 

0 ie Kufaulonkorn Phra 


er. Sie ſollten ſich ſchümen. das n 


Profeſſor. „Höchſte Zeit, S 


“ j un! 
Namen behalten“, giebt der eg Peder 


die ganze Klaſſe, einſchließlich 
lendes Gelächter aus. 


„Das Lied vom Konzertgart 


+ 
Rhytmus der „Glocke“ abgef 


u. Moſer in Stuttgart) Preis 
ſchmucken Umſchlag ſchon Außer 
jet aus dem Inhalt eine Szene 


zeitsmahl in den: Luſtgaxten abg 
lich bei Tafel und labt ſich an a 


tränken 


Strahlet vor Wonne, 


Leichen eines Lie⸗ 
ae ond end un der Havel in der Nähe 
cht. Die noch nicht 


hra Paramindehr 
Kula Kom Klaoh heißt 
it, pen, e 
ren, olche 

na chtgut zur Antwort, und 
3, bricht in ein ſchal⸗ 


en“ betitelt ſich eine im 
aßte umoreske von Willy 


: 8 dem 
Widmann, die allerlel ergäblice BAHN een Zwischen die 


: nügungsgärt 

Zreiben deen fd ee diebe aer ſer SUufteationen. dan 3; 

Reiß eingeſtreut. Das amüſantf M. empfiehlt ſich Imit feinem 

lich aufs beſte. Als Textprobe 
mitgetheilt, in welcher ein Hoch⸗ 
ehalten wird. Man ſitzt fröh⸗ 

llerlei feinen Speiſen und Ge⸗ 


Und Brautjungfer Noſa mit 8 


An ihres geliebten Ste dr 


vor Freude ſund Glück, 


ühlte noch nie ſich ſelig wie beute. 
N Doch au des Geſchickes Mächten 


flechten 


iger Bund zu 
Aud das Unglüd ſchreltet ſchnell: 
Sriedrich, ſonſt fo brav und tüchtig, 
ſt en 


tig, 


ein Glas voll rothen Weins 
— Kleid Schön⸗Röſeleins. 

Roth wie Blut 

giebt die Fluth 

eber Spitzen 

Bänder, Litzen, 

Sammt und Seide — 

Weh dem Kleide! 


Alles ſpringt 


Vor Entſetzen 
Von den Plätzen 


Und umringt 


Me die Arme, 
röſtet fie in ihrem Harme. 
Mütter wimmern 
Und verſchlimmern 
elfen wollend, 
athſchläg' zollend, 
Und Belehrung, 
Die Beſcherung 
Durch der Hände lange Kette 


Um die Wett 


e 


Fliegt das Salzfaß und in Mengen 
ucht mit Salz man zu beſprengen 


enen Fleck, 


er — o Sch 


re 


ck! — 
Debnt ſich auf des Kleides Schoß 


Rieſengroß! 
offnu 


ngslos 
ieht die weinbegoſſne Maid 
Ruinirt ihr neues Kleid. 
n Verzweiflung windet ſich 


Autliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Anlaß der Erweiterung 
be Slacigeinichnittes bor bem 
Berliner Thor fit daſſelbe für 
den Fuhrwerks⸗ und Relterver⸗ 
kehr nach der Stadt vom 24. d. 
Mts. ab bis auf Weiteres ge⸗ 

errt. 
went die Dauer dieſer Sperre 
wird der Eingang über die Gla⸗ 
eisſtraße zwiſchen dem Berliner⸗ 
und Königsthor durch das letztere 
für Fuhrwerke und Reiter, welche 
ſchlacht⸗ oder wildpretſteuer⸗ 
pflichtige Gegenſtände mit ſich 
führen, ſowie für den Eintrieb 
von Vieh in der Zeit von 4 Uhr 
Morgens bis 11 Uhr Abends 
bezw. 5 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends hiermit ausnahms weiſe 
geſtatt et. 
Die bezeichneten Juhrwerke und 
in aa er 2 Br 
} en es müſſen edo 
nach Paſſirung des Königsthores 


chuldbeladen Friederich. 


mit den ſteuerpflichtigen Gegen⸗ 
ſtänden u und ohne jeden 
willkürlichen Aufenthalt durch die 
obere Wallſtraße nach der in der 
St. e am Berliner 
Thor belegenen Thorkontrole be⸗ 
geben und daſelbſt die ſteuer⸗ 
pflichtigen Gegenſtände zur Ab⸗ 
ſertigung anmelden und vor⸗ 


ren. 
Sobald der Eingang durch das 
Berliner Thor für den Verkehr 


wird, tritt das durch das Regu⸗ 
lativ für die Erhebung der 
Schlacht- und Wildpretſteuer 
vom 30. Dezember 1874 erlaſſene 
Verbot wieder in Kraft, nach 
welchem das Einbringen ſchlacht⸗ 
und wildpretſteuerpflichtiger Ge⸗ 
genſtände durch das Königsthor 
nicht geſtattet iſt. 9715 
Voſen, den 22. Juli 1893. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 


In Vertretung: 
gez. Pehlemann. 


ſchwachmittel, d wird überwiegend ge⸗ 
lobt. Gerſte hat ſich quantitativ gebeſſe 

überwiegend als ein mittleres bezeichnet werden kann, 
tativ zum größten Theil zufriedenſtellend. H 
mittleren Durchſchnittsertrag kaum erreichen. 

Der Stand des Mais iſt zur 
Orten ſchwach, im Allgemeinen jedoch zufriedenſtellend. 

England. Wie der Pollt. Corr.“ aus London 
n aus den meiſten Diſtrikten Englands Nach⸗ 
ßergewöhnlich frühen Beginn der diesjährigen 
leichzeitigen Eintritt von reaneri⸗ 
etter ein, über deſſen nachtheilige 
emein geklagt wird. 
on geringe Ernte 
uſtande unter Dach 
ackfrüchte in Folge der großen 
Hafer tft aut gereift, und die Gerſte, 
obgleich ſehr ungleich gereiſt und der Quantität nach von geringem 
Ertrag, zeigt meiſt eine gute Malzqualität, Der Kornmarkt tft 
noch immer unbelebt. 


Entſchluß geführt 


Der Ertrag von 


Reps iſt ſchwach. 5 975 

London, 24. Juli. Getreidemarkt. 

It, etem M 
* 


Waſſer und wurde 
berichtet wird, laufe 
richten über den au 
Weizenernte und dem 
ſchem, ſtürmiſchem 

Wirkungen auf das 


en. Auf ihrer Bruſt trug ſie 
Nee == ae 

tam abgeho ar. 
er die Anrede: „Lieber 


ifen d üchte all 
ag Abend um 10 Uhr nach elfen der Feldfrüchte a 


Sollte daſſelbe anhalten, ſo wird die an ſich 
in einem wenig wünſchenswerthen 
kommen. Dagegen erholen ſich die 
Feuchtigkeit zuſehends. Der 


Marktberichte. 


** Breslau, 24. Juli, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung war ruhig und Preiſe behauptet. 

Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer 15,30—15,80 bis 
16,30 Mark, gelber 14,80 —15,40—16,00 
teren Angebot in ſehr ruhiger Stimmung, bezahlt wurde per 100 
14,30 M., feinſter über Notiz. —Gerſte 
ſtart angeboten, feine gefragt per 100 


Grund 
„Wie heißt 


M. — Roggen bei ſtär⸗ 


in abfallenden Qualttäten 
Kilogramm 13.50 bis 14,50 b 60 M. 9 

uhig, per 100 Kilogramm 15,70 —16,70—17,30 M., feinſter über 
Mais feſt, per 100 Kllogramm 13,25 — 14,00 M 
Erbſen ohne Angebot, Kocherbſen per 100 Kil 
14,0 15,00 16,00 We., Viktoria⸗ 16,00 — 17,00 18,0: M., J 
tererbſen 13,50—15, 
Kilogramm 13,50 — 14.50 
12.50 —13,00—14 Mk., 


Bohnen ruhig, per 100 
upinen knapp, pe. 100 K 
blaue 9,00 — 10/0 Mark, 
— Wicken feſt, per 100 Kilogramm 13,00 —13,50—14,50 Mark. 
chlagleinſaat geſchäftslos, per 
100 Kilogramm 21,00 —23,00— 24,00 Mark. — Hanlfamen per 
bis 18,00 bis 19,00 M. 


Werkchen (Verlag von Strecker 
Oelſaaten ſehr feſt. — © 


— Rapskucher ſtarke 
14,25—14,75 Mark, fremd 
en feſt, ver 100 Kilogramm 
0 M., fremde 15,50 bis 1600 M. — Balm 
per 100 Kilogramm 13,50—14,00 Mark. — 


ſt 
rutto Weizenmehl 00 


100 Kilogramm 17.00 
rer per > ea ſchleſiſ 


50— ar 
ſchleſiſche 16,50 — 17,0 
kernkuchen feit, 


Mehl ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sad 
23.00 23,50 Mark, en 00 22,50—23,09 M 


M 
logramm 11.40 12.00 Mark. - 
9,70—10,20 M. — 


— 


Weizenkleie knapp, 
Welzenſchale per 100 Ki 
art 8 Ada neuer Ernte pro Btr. 2,75—3,00 


des Vereins der Di 


langt. Da der 


oft 
22 mit einigen 


Koukursbekanntma 


Ueber das Vermögen 
ditors Juiius Frank in Koſten iſt[ Lfde. Nr. 38. 
heute am 19. Juli 1893, Nachmittags | Spalte 2 und 3. 
Uhr, das Konkursverfahren 


Konkursverwalter: 
gehllfe Kosmahl in Koſten. Gneſen. 

nmeldetermin für Konkurs⸗ Spalte 5. Die Firma iſt unter 
Nr. 36 des Geſellſchaftsregiſters 


palte 6. Fritz Bamberge 
zu Königsberg ti. Pr., der in 
Gemeinſchaft mit einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede und wenn nur 
ein Vorſtandsmitglied vorhan⸗ 
in Gemeinſchaft mit 
eiten Prokuriſten für 


In unſer Prokurenregiſter iſt 
on⸗ eingetragen worden: 


Waſſerwerke, Aktiengeſellſchaft, 


va 
Kanzlei⸗] niederlaſſungen in Tilſit und 
een bis zum 16. Auguſt 


wieder unbejchrä e 1 

eſchrünkt freigegeben | Termin zur Beſchlußfaſſung e 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters und über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſowie zur Prüfung der 
angemeldeten Forderungen 


den 20. August er., 
Vormittags 11 Uhr. 
ft mit N 


16. Auguſt 1893. 
Koſten, den 19. Jult 1893. 


Degner, 
ber des Königlichen 
tsgerichts 


t. 

7. Eingetragen zufolge 

Verfügung vom 8. Juli a 
li 1893 


Gueſen, am 10. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


8 1 * e 


ui 1 Ari 200 Ver) HAN Sn 
Tonnen, gegen 76 226 Tonnen in 
1891 in gleichem Zeitraum. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
24. Juli. 6 pCt. Javazucker loko 19%, ſchwach, 


cker lolo 15% träge. 


Börſen⸗ Telegramme 
Berlin, 24 80 Schlußt⸗Aurſe. 


N pr. 


0. t.⸗Oktt. 
MNoggen pr. Kr LER 
do. ept.⸗Okt. 


Spiritus. (Nach amtlichen Nott R 
o 


do. 70er Seßpt.⸗Okt. 

ds. 7er Okt.⸗Nov. 

do Ser lat 
Sũüdb. G. S A 75 — 76 40 


X. 
inz Ludwiabſdt. 107 501108 50 Dorin 
Marienb. Mlaw.dio 73 9, 74 
Griechiſch!% Goldr. 29 50 30 30) 
Italieniſche Rente 88 60] 88 70 
Mexikaner A. 1890. 56 600 56 8 
Ruſſagkonſunl 1880 98 15 98 20 
Nun. J,) r 18g 82 10 8 26 
um. 4% ; 82 100 82 A40fBerl. Handelsgeſell. 132 901183 90 
Serbiſche R. 1885. 77 80| 77 80 Deutſche Want PH, 5 
eh ee N ſche Dank⸗Aft. 153 251153 60 
Diskonto⸗Komman 176 75/177 
Poſ. Spritfabr. B. a — —| — -I 


Auf 


ebot 
Arbeiter Kaſimir Skor ti mit 
Rockſtein mit Franziska Sp 
Stanislawa Kaczmarek. 


Tiſchlergeſelle Hei ar E 5 a a p W M 

eſe ur adzioch m Y g 
Pian kon ‚ Nitichle mit Joſefa Balzer. Ki geſelle 
Max Riebſchläger mit Klara W 

jewskt mit Joſefa Szymanska. Maſchinenmeiſter Frledrich Beetz 
mit Louiſe Gubitz. 


Geburten. 

Ein Sohn: Kellner Anton Pukacki, Arbeiter Auguſt Bün⸗ 
er, Kaufmann Kaſimir Dembinski, Arbeiter Konſtantin Richter, 
eldwebel Karl Kudera, Unverehel. S 

Eine Tochter: Arbeiter Johann Torz. 


Hedwig Beiga 10 M. Ger⸗ 
hard S ng 5 M. Johann Wisniewski 1 J. A M 

3 M. Wittwe Julie Kaminska 84 J. Rentier Joſef Biſtrzyckt 
76 J. Fleiſcher Theofil Krzywinski 50 J. Marie S J. 


Sterbe 
Unverehel. Elvira Pfeiffer 25 J 


Briefkafen. 


D. L. in P. Ihre Anfrage iſt derart unverſtändlich, daß 
ein Gutachten darüber, ob die 
auf Erfolg hat, nur nach Ueberſendung e 
geben werden kann. 


S. v. Pt. Die Poſtkaxte, welche Sie, an den „Vorſtand 
cken“ in Poſen geſchickt haben, mit der 
Bitte um Aufnahme und der Mittheilung, daß Sie bei einer 
Körperhöbe von 5 Fuß 7¼ Zoll 263 
Findigkeit der Jünger Stephans, mit 
durch die „Poſener Zeitung“ zu ermitteln“, in unſere 
Vereln, wie wir neulich mittheilten, wahrſchein 
erſt zu Michaeli d. J. ins Leben treten wird, jo konnten wir Ihre 

karte nicht an die angegebene Adreſſe befördern; doch haben 
hieſigen „Dicken“, welche 
die Angelegenheit intereſſiren, Rückſprache genommen und Ih 
te Herren waren erfreut dar⸗ 
ache auch in weiteren Kreiſen der Provinz Anklang 
zu finden ſcheint, und haben die Zuſicherung gegeben, daß ſobald 
die e e des Vereins erfolgt fit, Ihr Geſu 
werden wird. 


hr Aufna 8 unterbreitet. 
ex, daß die 


Als Pfleger des Nach⸗ 


laſſes des am 21. April e. 
im Kurort Falkenſtein ver⸗ 


ſtorbenen Zahlmeiſters 


Friedrich Theodor August 


Meissner 


aus Poſen fordere ich die 
unbekannten Erben, ſowie 
alle Gläubiger u. Schuld⸗ 
ner des Nachlaſſes auf, 
ſich bald bei mir zu melden. 


Voſen, den 22. Juli 189. 
Juſtizrath Naschinski, 
Friedrichſtr. 26. 9711 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 


iſt eingetragen worden: 


„Die Aktiengeſellſchaft „Deut⸗ 
ſche Waſſerwerke zu Berlin“ 
hat durch Geueralverſamm⸗ 
lungsbeſchluß vom 30. März 
1893 auch elektriſche und in⸗ 
duſtrielle Anlagen überhaupt 


80 6 50 Tonnen in 


Schluß. Fremde Zufuhren 
ontag: Weizen 47,441, Gerſte 6857, Hafer 76 166 


8. 

Weizen, Gerſte und Mais träge, Hafer ruhig, ruſſiſcher / ſh. 

Beer als vorige Woche. Mehl ſtetig. — Wetter: er 90 
n. 


I EEEEER 
1288888 
(BREEEE 

11118888 

8 


30 Gelſentirch. Kohlen 
wrazl. Steinfalz 86 30 37 — 


timo: 

* 5 60 98 70 

ener 206 251207 10 
önigs⸗ u. Lauroh. 103 501104 10 

Bochuwer Gußſtahl 122 401123 20 


Nachbörſe: Kredit 200 50, Di 
Aussie en ud skonto⸗Kommandit 176 10, 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 22. Juli wurden gemeldet: 


e. 
Sofefa Pitz. Arbeit 
nger. Düdergefelle Fran Mert ul 


endrich. Arbeiter A 


der Berufung Aus 
ner Urtbellsabſchriſt a — 


. 


wiegen, iſt, dank der 


ſich ganz beſonders für 


in den Kreis ihrer Unterneh⸗ 


3 
Der Vorſtand der Geſellſchaft 
beſteht fortan aus zwei Mitglie⸗ 
dern und iſt der Fabrik⸗Direktor 


um zweiten Vorſtands⸗ 
beſtellt worden.“ 00 
neſen, den 8. Juli 1893. 


files Ausgrüc 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
22 — Firma Zucker⸗ 
— in Kolonne 4 
Folgendes eingetragen worden: 
„Das Vorſtandsmitglied Hugo 
Greiner iſt ausgeſchieden und 
an deſſen Stelle der Direktor 
Arthur in Ko 


Eingetragen zufolge 
N Juli am 


PF 


* 


1 
J 


rr 


Bekanntmachung. 
Die hieſige B mm erſtelle, 


mit welcher ein ammteinkom⸗ 
men von 1525 ark — vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des 
Bezirks⸗ 1 — 1 
ift, wird zum Auguſt d. J. 
vacant und Jol baldigst wieder 
bejeßt werden. M wi % 

Geeignete Bewerber wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung 
eines ſelbſt gefertigten Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 10. Auguft d. J. uns ein: 
reichen. I 9704 

Gonſawa, d. 22 . 1893. 


Der Magiſtrat. 


Schorsch. 


Bekanntmachung. 


n der Joseph Caro'ſchen Nach⸗ 
laßſache 1 ich alle diejenigen 
auf ſich bei mir zu melden, die 
von dem Verſtorbenen etwas in 
Gewahrſam haben oder an die 
Nachlaßmaſſe etwas verſchulden, 
ebenſo wollen ſich alle diejenigen 
bei mir melden, die Forderungen 
an die Nachlaßmaſſe zu haben 
glauben. 9708 

Glatz, den 23. Juli, 1898. 


der Nachlaß biegt 


Fabrikbeſitzer Aas Huth. 


Bekanntmachung. 


* unbekannten Erben des am 

2. Juli 1893 in Glatz verſtorbenen 
Kaufmann Josef Caro früher 
in Poſen wollen ſich bei dem 
Un 9 melden. 9709 

Glatz, den 23. Juli 1893. 


Der Nachlaß⸗Pfleger 
Fabrikbeſitzer Wilh. Huth. 
Die auf gewöhnlichem Wege 


f = einztehbaren Forderungen 


A. W. Zuromski'ſchen 
Konturje im Betrage von Mk. 
4408,91 ſollen an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 9742 

Das Verzeichniß iſt im Bureau 
des Unterzeichneten einzuſehen. 

Schriftliche Offerten werden bis 
zum 1. Auguſt er. erbeten. 

Ludwig Manheimer, 


Verwalter. 


reinilige Berlleigerung. 
Mittwoch, den 26. Juli er., 

Ken. 10 Uhr, et ich in 
Siomezyce bei Stralkowo fol⸗ 
gende Stücke für fremde Rechnung 
meiſtbietend verſteigern: 9613 

1 Schimmelhengſt, 2“ groß, 
9 Jahr alt, 

1 Schimmelwallach, 4“ groß, 
7 Jahre alt, 

1 braunes Stutfohlen, 2½ 
Jahr alt, gut abgewachſen, 

8 theils tragende 2 ¼ Jahr 
alte Färſen und 2 Reifehige Kühe. F 
Wreſchen, den 20 = 1893. 


0 
Königlicher L lieber 


1 Verkäufe e Vergachtnngen J 


Das Potzellan⸗ u. Glas⸗ 
(Keller⸗) Geſchäft 


Alter Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 

(auch für Damen pafjend) iſt 9925 

verkaufen. 9662 
Verpachtung. 

Die Reſtauratlons⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsräume im neu erbauten 
Schützenhauſe, nebſt 8 
ten, ſollen vom 1. Oktober 1898 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Vermiethungsbedingungen und 
Beſchreibung der Räume ſind bet 
unf. Borfigenden, Herrn Robert 
Tilt einzuſehen od. von demſelben WM 
Be 3 M. n RE zu 

7 —.— Off m. A Aufſchr. 

zum 2 uſt 


Al, ve iktans 12 Uhr, m: orn. 
Nobert Tut, Thorn, einzureichen. 


Als Bietungscaution find 1000 M.“ 


in Stagtspaplexen vor dem Ter⸗ 


min bei Herrn Robert Tilt 9434 


e 
Der Vorſtand der Raser 
Wilhelm Schützenbrüder⸗ 
ſchaft, orn. 


Ein rentables 
Grundſtück 


der oberen Stadt, in der Nähe 
des Wilhelmsplatzes, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 972⁵ 
Offerten unter H. F. 50 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Dre 


dor 8 Zahn-Cröme 


\ 


* N 7? % 


schöner 


.. 


Marke Lohengrin 


0 
3 Odor's Zahn- 
3 


ie in Sn ar a a Fr — 


Ein ſeit ca. 25 Jahren 2 
des, gut eingeführtes 526 


Tugh⸗ 70 Finne. 


in der Breitenftrafe iſt wegen 
Todesfalls des Inhabers zu ver: 
kaufen. Vom „ Lager⸗ 
beſtand ſind auch 


Stoffe in Stücken, 


wofür ſich Schneider u. Wieder⸗ 
verkäuſer intereſſiren dürften, ab: 
zugeben. 
Frau Caroline Gensler, 
Breiteſtr. 9. 


Für Gutskäufer! 


Eine ei Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 5554 


derson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Verkauf. 


Das Schützenhaus in Buk nebſt 


Garten, ca. 2 Morgen groß, iſt 
per ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen event zu 
Zu erfragen im 
zum Kronprinzen in 
Buk. Günſtige Gelegenheit N 
Gärtner. 


Alles erde er 
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 
Plüß⸗ Staufer⸗Kitt. 


Gläſer zu 1 2 50 Pfg. bei 
ul Wolff, 


5997 
Drog., Wilbelmsbl. in Poſen. 
Rheinische 


Tuch-Niederlage 
in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 
Specialität: 
Cheviots und Kamm- 


garne versendet direct an 


Private franco durch ganz 

Deutschland. 7 

Grosse Auswahl. — Billigste 
reise. 


u: Leine Fliegen m 
Tetges Muchein, 


das Vorzüglichste gegen alle In-| 


sekten, wirkt mit geradezu frappi- 
render Kraft und rottet das vor- 
handene Ungeziefer schnell u. sicher 
aus. Beutel (Germania) Muchein, 
Specialität, zu 10, 25 und 50 Pf. 
zu haben in Posen bei Herrn 
J. Nowakowska, Schrodka-Markt 8 
Franz Wallaschek, Paul Wolff. 6310 


— a. Medaille. 80 


750. 


ct,-Gesellsch. 


"Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Grüner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Irossisten-Verkehr. — Export. 
Muster — und .franeo;, 


Wurf- Ar 


Apotheker in Paris 


een trägt, 
— Kapse) den 
Briefmarken, ca. 


1000 Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſeeiſche Bm M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech 


& Erhältlich in Posen. bei Herrn 
* Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13. 


dor's 8 Zahn- Créme 


und 1 für Rinder, 


gegen 


Ad. Bischoff. 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein 


commissionsgeschäfl fürSehlachtvieh 


Schweine u. Schafe errichtet Haben. 
Wir ſichern unſern Herren Committenten die reellſte Bes 
dienung zu und ſehen deren geſchätzten Aufträgen gern 7 


Dresden, im Juni 1893. 


Glasdose in 


DOERING & 


Jacob Pick. 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 


7417 
Locomobilen 


Absatz nur in 8 


Stück 


empfiehlt 
Is 3 Dam pf- 
Dreschmaschinen 
mit 
nenesten 


Ver- 
“blessgerungen. 


in den letzten drei Jahren 


Zahlen, die von keiner Concurrenzfabrik auch nur annähernd 


erreicht 


en. 


Kataloge gratis und franco. "WE 


Cleve. Vandenbergh’s Margarine-Werke Rotterdam. 
Tägliche Produktion 2000 Centner. 
Von ſoeben eingetroffenem Waggon offerire ich 


Vandenbergh’s Süssrahm-Margarine 
F.F. Hollandia. 


Dieſe Marke hat ſich zufolge 
außergewöhnlich ſchnell eingeführt, 


ihrer ſehr vorzüglichen Qualität 
ſo daß ich von jetzt ab regel⸗ 


mäßig direkte Waggons nach Poſen verladen laſſe. 


Gefällige Ordres bitte immer rechtzeitig aufzugeben. 


9703 


Szenie, 
Generalvertreter für Poſen, St. Martin 16/17. 


Neu! 


Wichtig für jede Hausfrau 
Roſtflecke aus Weißzeu 


entfernt ſofort die neu 


Robi 


erfundene Flüſſigkeit 9101 


ohne die Gewebefaſen im Geringſten zu 8 
Unbedingter Erfolg notariell beglaubi 10 3. 
Alleinverkauf: Paul Wolff, Wilhelmspa 


J ieihs-Oesuehe, 
Breiteſtr. 24, I. Et., 


{ft 1 Wohn. von 5 Zim, Küche, 
Kloſet u. Nebengelaß per 1. Okt 
für 800 M. zu verm. 9618 

Möblirtes Zimmer zu verm. 
Naumannftr. 1, part. 9658 


2 elegant möblirte Sinmer 


ſof zu verm. Ritterſtr. 26, II. E 
Gr. möbl. Part.⸗Zim. ie 
Eing,, vom 133 berm. 
Sch tzenſtr. 19 rechts. 
Ein gut 5721 
möblirtes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang iſt vom 


1. Auguſt billig zu vermiethen 
St. Martin Nr. 16/17, 2. Et. links. 


Eine Wohnung, beſſebendd 


aus 4 Zimmern, einer Küche und 
vielem Nebengelaß iſt Bres 
lauerſtraſte 15 I. vom 1. Okto⸗ 
ber cr. ab pretswerth zu verm. 
Näheres beim Wirth. 974 
Friedrichſtr. 2 L Et. 2 Zim⸗ 
mer, zum Gomtotr, Geſchäft od. 
Garçonwohnuna p. Okt. z. verm. 
Louiſenſtr. 15 I. ſind zum 
1. Okt Wohng. à 900, 500 un 
450 M. zu verm 92727 
Wienern. 7 eta gut möburtes 
Parterrezimmer v. 1. Aug. z. v. 
Möbl. Zimmer zu verm. aus 
9658 


meyer, Nürnberg. Antauf. Lam. mannbr. 17, part. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


2 j. Leute ſuchen p. 1 August 


ein möbl. Zimmer mit Bean 
Eingang. Offerten poſtl. M 


Markt 44, 2 Tr., ſind 3 e 
mer, Küche zu verm. Näheres 
Markt 62 part. 739 

Langeſtraße 7 
eine . 4 Zimmer mit Hermann 
Zubehör I. Et. vom 1. Oktober 
Fila“ zu vermiethen. 9720 


Schlohftrahe 

find die Parterrelokale, I welchen 
jeit Jahren ein Damen ⸗Confec⸗ 
10 lool Pe wird, zum 
tober d. zu vermiethen. 

1. here in 75 Lederhandlung, 
Büttelſtraße 7. 9744 
1 deutſche Dame ſucht per 
Auguſt ein kl. möbl. Zimmer. 
Offerten unter W. 300 poſtlagernd 
Poſen erbeten. 9723 


e 


ene 


; Sul 2 Augebsle. 


Weinreisender 


für Deutſchland, der in der Wein⸗ 
branche bereits gereiſt hat und 
bei der Kundſchaft gut ende een 
iſt, wied von einer ungatijehen 

Weingroßhandlung per Sofort 


d | aufgenommen. Offerte unter G. F. 


nimmt die Expedition 2 
Blattes entgegen 17 
Stellung erhält Jeder übern . 
bin umfonft. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
ſen⸗Ausw. Courier, Beriln-Wostend. 


ar Eu AR ER DA AR A AR Zr FO A A a Ar 
muss zur Reinigung der Zähne und der Mundhöhle 
angewendet werden, will man sich den Besitz 


sichern, will man Zahnleiden und vorzeitigem 
Zahnverluste mit Erfolg vorbeugen. 


ist das erste, völlig unschädliche und best- 
wirksamste antiseptische Zahnreinigungsmittel 
der Gegenwart. — 
Parfümerien, 
Apotheken erhältlich. — Alleinige Fabrikanten: 


ne Poſen gut eingeführt, 


und weisser Zähne 


Creme Marke Lohengrin) 


Preis 60 Pf. per 
Droguerien und 


&. e Fr: Frankfurt a. M. 


Metiender, 


Kraft, bei Kundſchaft in der 


der poln Sprache mächtig, für 
eine Fabrik techn. u landwirth⸗ 
ſchaftl. Bedarfs⸗Artikel per 


bald geſucht. sc 


Offerten mit Angabe von Re⸗ 
Beat und Anſprüchen unter 
23558 an Haasenstein & 

— A.-G. Breslau zu ſenden. 


Modes. 


Für die Putz⸗ u. 1 
lung ſuche ich per 1. September 
od. Oktober eine durchaus tüchtige 
ſelbſtändige 971 


Directrice. 


Ferner: Für die Kurz⸗ und 
Galanterieiwanzenaßtpeitmg eine 
gewandte 


lüchtige Verkäuferin. 


Beide Damen müſſen der pol⸗ 
N ya Sprache vollſtändia mächtig 


Offerten mit eee und 
N erbeten. 
Schenk, Pr Stargard. 


Vertäuferin 


für ein Pelzwaaren⸗Geſchäft, 

welche die Schneiderei etwas 

verſteht und polniſch ſpricht, findet 

dauernd Stellung. Der Offerte 
bitte Photographie beizulegen. 
9645 O. Se Thorn. 
Pelzwaaren⸗ Handlung 

„Hür mein Weißmaarengeichäft 


ar 


(Sonnabend geichlofien) ſuche ich 300 


zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 


mof., mit auter Schulbildung. 


E. Pulvermann, 
Kempen, Poſen. 9638 
Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
die ſelbſtändig und geſchmackvoll 
arbeitet, wird bei hohem Gehalt 
und freier Station p. 15 Sent. c. 
geſucht. Dieſelbe muß im Ver⸗ 
kauf etwas bewandert ſein, um 
außerhalb der Saiſon in der 
Galanterie-⸗ und Kurzwaaren⸗ , 
Branche behilflich zu ſein. 9670 

Offerten nebſt Beuantfien und 
N erbittet 


„A. Cohn, 
Roſenberg Weſtyr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft Jar zum 15 Auguſt er. 
en Commis, 


flotten er der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten mit 
Gehaltsanſorüchen u. Seuche 
kopien erbeten. 


Hermann Leiser, Culm. 
Tüchtige 


Verk üuferinnen & 


vofn. |, 


und 1 Lehrmädchen, 
ſprechend, ſuche für mein Kurz⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft 


Ei Dreyzeiner Nach, 


Poſen. 


Eine tüchtig 1415 


die Putz verſteht, der deutſchen 
eh nein Sprache mächtig. 
findet dauernde Stellung. 9694 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei J 1 Station erbeten. 
Themal, Gnesen, 
Weißwaaren“ Galanterte⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Handlung. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, polnisch 
ſprechend, ſuche zum ſof. Antritt 
fur mein Mauufactur⸗ und 
VE 
bei fr. Station. 
uis Glaser, - 
Kaiſcher, O.⸗S. 


6 in Poſen ſuchen wir eine 


10 . 
tüchtige Former 
finden gute Beſchäftiaung. 
Eiſengießerei. Naſchinenfab ril 
Max Kuhl, Posen. 


Eiſenhändler, 


flotter Expedient, geſucht. 
Jacob Ran, Graudenz. 


J Malergehilfen 


finden ſofort Beſchäftigung bel 
Otto Trennert, Bromberg. 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, So 

achtbarer Eltern, findet in * 
Kolontalwaaren⸗ u. Dellkateſſen⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 9733 


Oswald Schäpe, 


St. Martin 57. 
Eine nn. 
ce gemith-ranfe Dune 


eine 
wird ſofort geſucht. 
Offerten sub . 2 die 
Erped des Pol. Tagenlattes, 
Fur unzere Speztalntederlage 
9706 


„Verkäuferin, 

er tj 

en chen und poln. Sprache 
Ant itt am 1. September d. J. 


Aron Abr. Kurt ip Conp. 

Dampf⸗ a Re ahlmühle, 

Gn eſen. 

Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt gegen hohes Honorar 
für unſer Kolonſalwaaren⸗ und 
Deſtillatlonsgeſchäft einen in der 
Branche tüchtigen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen moſaiſchen 
jungen Mann, der auch kurze 
Reiſetouren machen kann. Offert. 
an Gebr. Fuß, Schrimm. 9629 

Ein gebildeter, in jeder Hin⸗ 
ſicht gut empfohlener 9737 


zweiter Beamter 
(Wirthſchaftsſchreiber) 
wird ſofort geſucht für Snieciska 
bet Santomiſchel. ei vorerſt 
Mark. Sarrazin. 


Eine Birthichafterin, 


moſ., welche perfekte t 
findet Stellung bei Fr 19715 


. R. Kantorowicz, 
Wafferftr. 


Einen jungen Mann, 


der mehrere Jahre ſelbſtändig 
Correſpondence und Bücher ge⸗ 
führt hat und eingehende Kenntniß 
der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Brauche befißt, ſuchen für ſogleich 
N. Kantorowicz. 
ür mem Manufaktur, Tuch 
nd Kurzwaarengeſchäft ſuche 


einen Lehrling 
unter aünſtigen Bedingungen. 


braham Lipmann, 
Wronte. 


Harfe um Mike 


finden dauernde Beſchäftigung 
bel . ra ohne Vermitte⸗ 
lungsgebühren zu zahlen. 1 
koſten werden erſetzt. 


635 Carl G. Liebenow, 
Pyritz i. Pom., Mlethstomtolr 


| ia Materialiſt 
Deſtillateur, 


der a 5 Sprache voll⸗ 
60ſtändig mächtig, jucht per 1. 
Oktoder cr. anderweitig Enga⸗ 
gement. 9716 

Gefl. Offerten erb. unter N. N. 
6. 


Ein J. g. Landwirth 

27 Jahre alt, der poln. Sprache 
vollk. mächtig, mit Maſchtnen⸗ 
weſen, Rübenbau und Drillkultur 
vertraut, z Zt. in Stellung als. 
Rentmeiſter, wo ihm die Buch⸗ 
führung einer Dampfziegelei und 
Dampfmolkerei, ſowie die Ge⸗ 
ſchäfte als Amtsſekretär, Guts⸗ 
vorſteher⸗ und Standesbeamten⸗ 
Stellv. mit obliegen, ſucht zum 
1. Sept. oder ſpäter elne ähnliche 
Stellung oder als Inſpektor wo 
Heirath geſtattet. Gefl. Off. an 
7 Aug. Wycisk, Wiltſchau, Kreis 
Breslau. 9717 


